
728 State Street   |   Madison, Wisconsin 53706   |   library.wisc.edu

Aufwärts. Jahrgang 4, Nr. 14 July 12, 1951

Köln: Bund-Verlag, July 12, 1951

https://digital.library.wisc.edu/1711.dl/EH6BSWZPF2L2B8L

This material may be protected by copyright law (e.g., Title 17, US Code).

For information on re-use see:
http://digital.library.wisc.edu/1711.dl/Copyright

The libraries provide public access to a wide range of material, including online exhibits, digitized
collections, archival finding aids, our catalog, online articles, and a growing range of materials in many
media.

When possible, we provide rights information in catalog records, finding aids, and other metadata that
accompanies collections or items. However, it is always the user's obligation to evaluate copyright and
rights issues in light of their own use.



Represent ene gp | OS Peer le er ke ies Pe en in he ec oy 

ee ho en ee ces = ae 

4 : oe Bi “& 4 ee Rg OS = 2 = * ae 8 fee oe 

3 ~ ag Go i le ee . ‘= = Lie Re ee 

‘ a —=Ee os a, ae 
a & ete ee ee z Bag oe ge ae 9 cide 

Be es Fe il 2 = p ae J ee ae ae pis 
=. DM Sa a r or 2 is ae Pe atc Sy a 5 e 7 : ; S 

* sero te ae 4 E a . a = Bes 

rs nn ae a a. Este: £3 

§ Ee {a = . q : ™ 7 

a “st os Py. 2a te 3 

: ; ee ‘Gee a _ 

7 — i: i‘ al 3 Bs Be 
4 FN oe : Se a : sas 

% 4 aa oo a 3 a ae ae Ss, a re slags eee 
; ae a oF " onggigeanecaae 3 ae ; — a ae 3 ‘ ae <a ie 

_ - a) oS ep e a # : - OTe és ae 

. BB A. ee ig ts 4 = sc she ¢ 

‘ a a OO i wee: * * 
f — = tee. eS % pe ea =... oo & 

7 SS Cae 8 é ~ 54 PJ : 
: ce ae \t S Teaeaiie | pom ene ae j “Bed “ 4 

| SS ee . & £ aay - -. oa 
; SS Suse is 2 b f p BOSE 3 
: S33 j 4 a a es ; : ~ 9 = es ‘ 

NG A py a et : SS SS ree ia = 2 % .aga Les calc mae = . 
SSS 24 ae zi ¥ fe; 7m = 

WS iC ap* / eS f 
Qs.” rej 5 i i #7 a ee é 

a SWOQayay (oe ek eee . = Cx =e 

: Rg = 2s Oats. 4 

pF Sa . 4 oe wae ge ii Lage . 
P QQ CBR ee : . = 9 
: SSS“ i oe Oe & , a 
E Oy ff Rie = 

bi My ft i Wen >... 

4 SV Ff lh rl OCS ee 
fe OY “Ff 4 ores SS oe Si 

E SN eee a ao a Sisk i ee : SS SS - on nie ose a . 2 Bere: ee 
as. oy owe: = is re Be ae BASS oy Wage Sec oe ¢ 2 

3 BX ro rae ae eS —— oo ae 
dl aN Ee BS 2. —. een ce ee ee 

; ’ fee ree? aoa f 2 
9 eS eee ae (a= z ceca 7 se 

2 eee Rr sae pe ah eS Sa 
se ie eas na 
Ss io é a ete - 3 z JAHRG. 4-NR.14 

re Die Verstandigung mit den talienischen Freunden ist oft 3 i3 Pe . i 4 F 

sehr schwierig. Aber ftir { nicht, das zeigt ihr herz- = 3 = Prats 
Bs haftes Lachen. siehe Seiten 7, 8, 9 und 16, Foto: Wange : / 3 ae : ‘ 

Bes i . i i ao 33 12. JULI 1951



Das Handw eck eee WI “ - aa F 
Ci a ——~ : 

base ~ = - 
& + F cx 

vw & * } 
Wie ist das bei uns? Uns steht das Recht ein Feind unseres Staates. Als kleine Min- e a “y 
der Kritik zu. Unsere Meinung ist frei. Wir derheit will sie unsere demokratische Ord- i > * 
dirfen reden und schreiben tiber das, was nung, unsere freien Meinungen nicht mehr +. = . ~ 7 
uns nicht gefdllt und nicht paBt, gleich um _ gelten lassen. Mit Gewalt will sie uns ihre i ‘a AY ' ~ 
welches Gebiet es sich hier handelt. Wenn Anschauungen aufzwingen. Sie will nicht ie 
wir mit der Haltung eines Ministers nicht tiberzeugen, sondern mit Gewalt zu etwas ie ss ‘ .Y 
einverstanden sind, ditrfen wir dartiber nétigen. Sie ist keine demokratische Orga- 5 “ ‘5 Ay 
schreiben. (Der ,Aufwarts" tut dies des nisation. Dazu kommt, daB das, was sie tut, 5 ,- 2 
Ofteren.) PaBt dir die Tadtigkeit des Ober- nicht aus ihr selbst gewachsen ist. Es ge- : . 4 
birgermeisters in deiner Heimatstadt nicht, schieht auf Anweisung und Befehl aus der a i 
so darfst du es 6ffentlich aussprechen. Bei | Sowjetzone. Doch tiber das Wesen und die i 
uns gibt es die Freiheit der Meinung und Methoden dieser Organisation haben wir 
Kritik. Das ist im Grundgesetz verankert. schon mehrmals gesprochen. 
Niemand kann uns dieses Recht nehmen, so- Man kann diesen Leuten nur eines wiin- 
lange wir uns im Rahmen des selbst ge- schen: Drei Monate Aufenthalt in der So- y 
gebenen Gesetzes bewegen. wjetzone und den Mut, dort einmal ganz al ; B 
Unsere Gesetze werden durch ein frei- still und bescheiden zu sagen: ,Was der A 
gewahltes Parlament beschlossen, darumsind Wilhelm Pieck in seiner letzten Rede ge- Cy ba § 
sie von jedem zu respektieren. Wir kénnen sagt hat, ist nicht ganz richtig!” Einmal so A ; ra . 
dagegen sein und versuchen es zu andern, ein biBchen Mut, und man kénnte hier die a 2 <— 
aber nur auf dem demokratischen Wege, in- Geschichte vom héchsten Berg erzahlen, auf al x ieee a 
dem wir die anderen iiberzeugen und fiir den man an einem Tag hinaufkommt, aber a he an a 
unsere Auffassung zu gewinnen suchen. So- es Jahre dauert, bis man wieder unten ist. "™)  " Sees) oiler loam eT 
lange uns dies nicht gelingt, unterstehen Auf der Bergspitze steht namlich ein Zucht- a. 
wir dem Gesetz. Mit Gewalt werden in der haus. So kommt man auch an einem Tag in _Sprichst du gegen sie, dann schreien oder schlagen 
Demokratie keine Gesetze gedndert. Wer die Sowjetzone, aber es kann Jahre dauern, _Si¢ dich nieder. Gewalt ist die Sprache der FDJ. 
dies versucht, steht auferhalb der demokra- ehe man wieder zuriick ist. 
tischen Lebensauffassung und ist ein Feind Wir sind keine Freunde von Verboten, doch leisten. Wir fordern, daB hier mit der glei- 
dieses Staates. Denn so, wie er diesen Staat gegen den, der nicht mit der Waffe des chen Entschiedenheit vorgegangen wird. Wir zwingen will, will er auch die Menschen, Geistes kampfen und uns an die Gurgel -verlangen, daB jeder verantwortliche Poli- 
die diesen Staat bilden, zwingen. So wie er will, miissen wir uns wehren. Schlieflich tiker den Mut aufbringt, ganz entschieden 
dem Staat die Zwangsjacke anlegt, will er, haben die Demokraten in den letzten fiinf- Stellung zu beziehen. Gegen die Feinde der 
daB alle, die in diesem Staat leben, so undzwanzig Jahren so viele Erfahrungen Demokratie darf es keine formeilen Be- 
denken und so tun, wie er will. Dagegen sammeln kénnen, daB sie nicht noch einmal denken geben. Die Arbeiterbewegung bleibt 
wehrt sich jeder Birger, der die Freiheit  hereit sind, sich von denen abschlachten zu wachsam, denn sie weif, daB eine freie Ar- 
liebt, und es ist die Pflicht der freigewahl-" jassen, deren Uberzeugung die Gewalt ist. beiterbewegung sich nur in einem freien 
ten Staatsorgane, die demokratische Freiheit Aber so, wie die FDJ ein Feind der Demo- _demokratischen Staat entfalten kann. 
zu schitzen. kratie ist, gibt es auf der anderen Seite eine Sie ist sich der Mittel bewuBt, die sie in der 
Darum das Verbot der Freien Deutschen Ju- Reihe rechtsgerichteter Organisationen, die Hand hat, um sich gegen alle Feinde der 
gend. Sie ist ein Feind der Demokratie und ihre Wiihlarbeit gegen die Demokratie demokratischen Freiheit zu schiitzen. 4, T 
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= ay pe ae tyes as me ce’. (KURZ UND BUNDIG :¥ocuen untaus i + a “aie J Bg) Se ga Die schwedischen Arbeitnehmer 
* oe. yf A aa | * . . haben in Zukunft Anspruch auf o wg ee a i PLUS 43 ih Seuitts hinter ihm. Ge- drei Wochen bezahiten Jahres- 
en a Fe eV yi Betriebsjugend der Maschinen- ir. altung, Stillstehen und yrjaub, Ein entsprechendes Ge- 

ae Bs Te fabrik Buckau R. Wolf A.G., pullsivzen seien weitere wesent- setz wurde am 16. Mai von bei- eo ; «Nae 477 1 bg Grevenbroich, bestellte ab 1.Juni l'che Merkmale. Zu griiben sind den Hausern verabschiedet und 
Bar ae eee! .. Sis Pos 1951 143 Stick Aufwarts an- die Minister und der Hohe wird ab 1, Juli in Kraft treten. eae E Poth fi ische Ki i Li ee _ we Lx j statt 100 Stiick, da sich die Ju- ‘7anz0sische Kommissar, Leichen- pis jetzt standen jedem schwe- 

| —— Bee i gendgruppe entsprechend ver- 7l9¢ und alle Vorgesetzten. —qischen Arbeiter gesetzlich nur 
sae 5 Pia eal Let etn gréfert hat und der Aufwarts zw6lf Tage bezahlten Urlaubs 

at 3 pe | eg a i | as : . Baie el ie gut gefallt. FREIZEIT im Jahre zu. 

Pps J am t' | ebig 7" Der ,Beirat fiir Jugendiragen* 
eX = fe baal x MAH T in Hessen hat kiirzlich 10000 .2 

x fx ee bt ey een00 AF REETTER Jugendliche im Alter yon 14 HOCHSTENS 30 
pap pesca gee ‘ tase “Tecchaah abe in ‘Arbeit PIS 21 Jahren gefragt, wie sie Von 1914 bis 1940 ist in Schwe- 

_ sR Ty eee a ia T cenate aut Nea. Hor i ihre Freizeit auszufiillen wiinsch- den die Zahl der Schiiler, die | Jy ae! un Plaushalt, auf dem Hof, im ten, Es ergab sich, dab Kino- und auf einen Lehrer entiallen, von 
es 3 > is io 5 as fabrt hatte ab beim Thee, Tanzveranstaltungen nicht die 45 auf 20 im Durchschnitt her- | G _ an an } 1 Gi Lieblingsvergniigen der Jugend abgesetzt worden. In den Hilfs- 

i ' , iB frauentag in Bayern folgende ging denn nur 10,9 v. H. di kl acd cua 
aie UNM) i Chronik bekannt: In 30 Jahren nd, ¢ B . H. der lassen, in denen Schwerhirige, 
ae Z “a VW ryt} TM habe id nae Kina 8. mdnnlichen und 8,4 v. H. der Tb.-Gefahrdete undLernschwache 

Ra e pr LaF hi] abe i 56 wh AM at eit grob- weiblichen Jugendlichen haben sitzen, geht man noch unter die 
ew 5 Thy sd ee tes eet e a Soe Kinobesuch als bevorzugte Frei- Zahl 10 herunter, In Stockholm 
ae ty ‘ocnt, estessem. hergel zeitbeschdftigung — angegeben. selbst entfallen hdchstens 30 Sea] +1) } tet, 33 400 Brote und 7890 Ku- 44 yy % Sa ; : - j ? a s 4 v. H. auf mannlicher und Schiller auf eine Lehrkraft, in 

| , A F mi en gebacken. 43 680 Stunden 34 \ H. auf weiblicher Seite den beiden unt dd W)}}}T c : : 5 nteren und den Pa aid) |} Haushaltsarbeiten geleistet, 200 5 i is ; moe y ‘i yd ; a Z bevorzugenTanzveranstaltungen. beiden oberen Jahrgingen im | { Tee Kinderkleider selbst genaht, wesentlich. mehr Ansiehuncs. ° ; o = at f dd) i 404 Prauene ana Manwerilclde: esen’ mehr nziehungs- Durchschnitt weniger als 25. 
ane i Tike if a - kraft haben folgende Tatig- In Wien betrug der Klassen- 
ete e / + selbst angefertigt, 132 Manner- jeiten: fii Fat m r i Ea J \\oyee eiten: fiir Weiterbildung sind durchschnitt 1939 33 und liegt 

es |; a Uap hemden hergestellt, 224 Paar ee is t 
& Hs ij a Sods triekt, 2000 Huhner 2° ¥: H. der mannlichen Ju- zurzeit bei 30. In Deutschland Bes { fa ae a} : oe en ges' or Sciwel ner gendlichen und 9,9 v, H. der aber um 50. 
| ; PG me NEB ys) eee al 400 pits ne g€- Madchen; Laienspiel, Volkstanz, 

ad ry 4 SH) Se erettihel Utterungen’ Musizieren, Theater- und Kon- . 
“3 F dy yy , ausgelMnr. zertbesuche ziehen 31,7 v. H. GROSSTE 
SS > | aan a der Jungen und 41,5 v. H. der 

| 7 is ed wip Madchen an. Sport, Wanden VERTRETUNG 
: -_ j dye, EHRENBEZEIGUNG and = Handarbeit ‘bevorzugen Rund 950000 Beamte und An- 

y 7 - ¥ aXe Na . Das saarlandische Innenmini- 82,3 v. H. der mannlichen und gestellte waren am 31, Marz 
oa a 2 - q | sterium hat Grufvorschriften 98,8 v. H. der weiblichen Be- 1951 Mitglied der dem DGB an- 

— % s f Bd fk fiir die uniformierte Polizei er- fragten. Dieses zweifellos iiber- geschlossenen Gewerkschaften. 
2 ae ORS. mo lassen. Darin heift es, da raschende Ergebnis diirfte vor Damit ist der DGB auch die 

: Se x 4c Ehrenbezeigungen _,,sichtbarer allem jenen ein Hinweis sein, zahlenmaBig ' gréBte gewerk- 
be ALY J Ausdruck der Achtung, Mannes- die sich den Kopf dariiber zer- schaftliche Vertretung fiir die 

zucht und Kameradschaft” seien. brechen, wie man die Jugend Beamten und Angestellten. 
DRAHTZAUN zwischen Deutschland und Belgien, aber Die Art ihrer Ausfiihrung sei vor Schund und Schmutz schiit- Im Vergleich zum 31, Dezember 
tier im Kélner Schwimmstadion. Wahrend sonst die Belgier daher Mafstab fiir den Geist zen kénnte. Die Frage wiirde 1950 stieg die Zahl der in den 
in dieser Stadt deutsche Theater, Kinos und Sportveranstal- innerhalb der Polizel. Die Ehren- sich sicherlich weitgehend allein dem DGB angeschlossenen Ge- 

4 ecadies Act ak aes dea ; iy | Pezeigung sei schnell und strafi lésen, wenn man der Jugend werkschaiten organisierten Be- 
eo ist iamen fas caden semeinsam i fiinf Schritte vor dem Griifen- die Méglichkeit gabe, ihre amten und Angestellten um 
Deutschen zur besseren VGlkerverstandigung verboten. den aufzunehmen” und endet Wiinsche erfiillt zu sehen. rund 30 000. 

DER GRUNDSTEIN zu cinem Jugendwohnheim der 
Atbeiterwohlfahrt, das den Namen Hans Béckler tragen soll, 
wurde in Hanau gelegt. Die Frau Hans Boécklers nahm an e e 

fer Grundsteinlegung teil. Fotos: Spielmanns, dpa ut 4eeifen 

s aos i 2 . eee 
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s oi ~~ -< EINE ENTSCHLIESSUNG ZUR INNERPOLITISCHEN LAGE 
a Cee - BE 

. =. 2 Se F ” S Im engsten Zusammenhang mit der wirt- demokratischen Staat und seine Einrich- 

ee nd see # = schaitspolitischen und sozialen Situation tungen zu diffamieren. Personen, die durch 

. aS a wan SB bY es 4 steht die Entwicklung der innerpolitischen ihre Haltung in der Nazizeit stark belastet 

Bac x Ss, “er Sie, Lage. Materielle Not und soziales Unrecht sind, haben noch immer einflufreiche Posi- 

‘ i. Age. Pa 4 - eS . als Auswirkung iibersteigerter Erwerbsgier tionen in Verwaltung und Wirtschaft inne. 

aa € . ~— - ' und reaktionére Gesinnung sind und bleiben Hand in Hand mit diesen Kreisen kénnen 

4 <j * ae aa der beste Niahrboden fiir extreme Stré- die Agenten des bolschewistischen Staats- 

‘ = ih mungen. Sie miissen damit zu einer Be- kapitalismus ohne wesentliche Behinderung 

sf pe fe drohung der demokratischen Ordnung fiih- ihre antidemokratische Wihlarbeit fortsetzen. 

sek Qe oa ren. Darum ist jedes weitere Hinauszégern Diese Situation verlangt gebieterisch das ent- 
4 = >. pe ae der langst notwendig gewordenen sozial- schlossene Handeln der staatlichen Stellen. 

* VA Ls = und wirtschaitspolitischen Reformen gerade- Der Auferordentliche Bundeskongref als 

ap zu eine Begiinstigung der Kreise, die bewuft Vertretung von 5,6 Millionen Gewerkschaf- 

= ; 2 auf eine Beseitigung der demokratischen tern bekennt sich ausdriicklich zu den Ideen 

4 ro Ordnung hinarbeiten. von Recht und Freiheit, welche die Grund- 
3 eS I j mokratische: ind. 

| \ Sea | Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat schon agen jedes demokratischen Staates sind 

ce RS wiederholt warnend seine Stimme erhoben, Die deutschen Gewerkschaften sagen allen 
. ae i i: 
~s. : Bis zur Stunde haben die verantwortlichen @ntidemokratischen Elementen den Kampf 

: | ae staatlichen Stellen durchgreifende Mafnah- 0. Sie werden nicht zulassen, daf noch 
4 i - a men gegen die Feinde der Demokratie nicht mal totalitarer Machtrausch, ob er nazisti- 

v ; getroffen. sches oder bolschewistisches Geprage zeigt, 
- 9 . zum Untergang jeder Freiheit fiihrt. Sie sind 

: 4 a Diese Tatsache hat die Feinde der Demo-  entschlossen, zur Selbsthilfe zu greifen und 
. “a kratie ermutigt. die Freiheit der Staatsbiirger zu schiitzen, 

‘i Séldner des Neofaschismus wagen es bereits falls die Trager der verfassungsmaBigen 

wieder, sich 6ffentlich zu formieren und den Gewalt versagen. 
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He 2, iS : eX : =: 
mea EA Patera Ludwig Koch, unser bayrischer Freund, empiangt > Se a Pe iS = : ie See 

auf dem Miinchner Hauptbahnhof die Teilnehmer. Finer spricht zur Diskussion in seiner Landessprache. Im Kopihérer hért man die Ubersetzung. 

aufnahmen fiir den Zeitfunk. Alles klappt . Fs pee 

BEGEGN UNG “2 Sonieen a EVE. ge 
i 2 - 5 a 

Vom 10, bis zum 23. Juni 1951 fand in der 12+ Juni Snes : 5 a err 
Bundesschule in Kochel am See das 2. inter- Hans vom Hoff spricht Uber. die gewerk- a wa nationale Treffen junger Gewerkschafter schaftlichen Grundsatze zur Wirtschaftspoli- RSs a 4 

statt. Es ist unméglich, alle Ereignisse, alle tik. In der Diskussion gibt es in den Fragen ay 
Begebenheiten, Anekdoten und Freuden, %¢S Schiumanplenes eine Reihe differenzier- = + “Se i 
alle persénlichen Erlebnisse dieses Treffens uk Auffassungen. Bei herrlichem Sonnen- aes A: Sp, AN ‘ 
in einem 100 Druckzeilen langen Artikel zu- s en. wid drauBen gegessen. Abends Film- a Yo AN 
sammenzupferchen. Es kann nur ein Frag- vortrag tber die Ski-Flieger. Bos \l “AGN e Ss 
ment sein, eine ,Rosinenlese”. Hier ist sie: . Bec AS ry = 

13. Juni : ec . ~aNe 4 VS) oP 
10. Juni Auslandische Freunde aus Luxemburg, Bel- (a hg AN sf 
Beginn des Treffens. Auslandische Gewerk-  gien und Osterreich berichten tiber die [NM © _ ang = se) 
schafter kommen mit einem Bus von Miin-  wirtschaftlichen Verhdltnisse in ihren Lan- [AY f/f < 
chen. Freundschaftliche BegriiBung vor der ae 7 My 
Bundesschule. Erste Kauderwelschabtast- 4 NS 5 a 
versuche verlaufen besser, als man annahm. r ees “4 — ae 
Auslandische Freunde sind begeistert von §& 4 ene We , a 
der herrlichen Kocheler Gegend. “ me ve 5 oa CO, r = | 

1. Juni reas o wR ee a) ee 8 Per 7 ey beeen pee Be a fh 4 
Offizielle Eréffnung des Treffens durch eine ff 2) Me : pg E 2 230 pm Sie Pe BBS re ead 
eindrucksvolle Feierstunde in der Kocheler 4 ah é —- bel 
Heimatbiihne. Zahlreiche prominente Gaste fe tay a > A ID has eee fee Se Yarantyoritiehe in 

sprechen. Alle betonen die Wichtigkeit der | iN nx \ al] See SYCR:,(epracy..Beraliche’, Worte ‘zur Begranona 
internationalen Zusammenarbeit junger Ge- a _ Tae ES 

werkschafter. a * _ : eee - ‘ 
Kopfhéreranlage wird zur reibungslosen |= en i : Vos - of. Bk pacers. Abends wed der pean ee 
Verstaéndigung ausprobiert. Die Teiinmehmer § 7 Wp No] PA ‘tes ereit" gewogen und flr zu leicht befunden. 
stellen sich vor. Die Dolmetscher itbersetzen [7 Ne ™ eee) cae | ee 
ins Mikrofon. Sender Miinchen macht Band- Baa se ees es eee 15. Juni 

oo SE . ~< SO Y F sBerichte aus Jugoslawien und Danemark. — 
Ein prachtiger Kamerad unter den jungen Men- Pe et Ds cs ey » Fahrt zum Bergarbeitererholungsheim in 
schen war Walter Schevenels (Briissel) vom IBFG. ee ce 

C Ba axa (i a ae 
Ss Unsere franzésischen Freunde, die sehr stark ver- 

vs Theresa Musi, eine Kollegin aus Italien, gibt dem treten waren. Ganz rechts der Kollege Michollin. 
=" ie Reporter vom bayrischen Rundfunk Auskunft. i 

oe a H ra f 

oS ‘ 3 = , Sey Bee j dern. Dr. Fritz Sternberg, der bekannte poli- ‘i SS 
toon “a, tische Publizist, stellt ,Amerika und Rufland 3 ~ \~ K | A 

Cs oS oe in Europa und Asien" gegeniiber. — Fréh- iN Eat , OTS 
SP liches Treiben im ,Schmied von Kochel’. . yal Y Lo 

$e > Bayrische Kiinstler servieren echten bay- o Ba : > hoor 
N fe “——-< rischen Heimatabend. . : 5 é A ef 4 SS mee i ‘ i / 
Ss sete 14, Juni oe . 3 

ee Kollege Schevenels vom IBFG aus Briissel \| 42 os 
| ia es umreift die gewerkschaftlichhe Situation in hea. oe cs Par ghe 3 ¥ é ae 5 Qi ot 5 den Landern Europas. — Erste Bergtour. B ail gs oS ae sgl 

ee 5 en Zwei Gruppen bezwingen Jochberg und Her- . ee _ 
es ‘ een ce, zogstand. Sefiorita Theresa Musi aus Rom 4 > oe 

oe Se oN vergleicht aus der luftigen Héhe die Farbe ge = + is 5 
EEE IA oh RS des Walchensees mit der des Adriatischen i os: et Re ~~ 
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Hausham. Mit Erstaunen wird die prachtige zialpolitik. AnschlieBend Bericht aus Italien. 
Erholungsstatte der Kumpels inspiziert. — FuBballspiel einer internationalen Elf 

gegen Kochel. Wir verlieren 1:7. Abends, am WEISST ae Dt eee 
16. Juni FuBe des Herzogstandes, Sonnwendfeier. 
Im Kreise der Miinchner Gewerkschafts- Ludwig Koch erklart die traditionelle Be- 
jugend Sonnwendfeier an der griinen Isar, deutung dieser Feier. Professor Heuss gegen das Farbentragen 
Max Strobel aus Norwegen richtet den 22. Juni und die schlagenden Verbindungen ist? 
Appell an alle, den Schein des Feuers als * Der Bundesprdsident meinte, es sei eine 
Symbol der Freiheit von Land zu Land Letzter Tag. Emigranten aus Ungarn und Frage des Geschmacks, ob man in der weiterzutragen. Rumdnien berichten aus ihren Ldandern. heutigen Zeit zwischen Arbeitslosen, 

Mister Welsh spricht tiber die amerikanische Flichtlingen und Ruinen mit bunten 
18. Juni Jugendpolitik in Deutschland. In der SchluB- Farben und frischen Schmissen umher- 

GroBe Alpenrundfahrt. — Ettal: Kloster. kundgebung kommen alle Delegationen noch laufen mége. Die ,Alten Herren", welche 
Klosterkirche. Klosterlikér. — Schlo8 Lin- einmal zu Wort. Alberto Carwello aus die Verbindungen mehr wiinschten als 
derhof: Unverstandliche Verschwendungs- _ Italien sagt nicht: ,Leb wohl", sondern ,Auf die Studenten, sollten der Universitat 
sucht des bayrischen Konigs Ludwig II. Wiedersehen!" ihren Dank abstatten, indem sie Raume 
Oberammergau: Passionsspieltheater. Gar- Wir waren achtzig junge Menschen aus fast und Bicher fiir die Studierenden be- 
misch-Partenkirchen: Das Skistadion ohne  allenLandernEuropas. Junge Gewerkschafter, schafften. 
Schnee machtig niichtern! Partnachklamm: junge Freunde. Wir hatten uns nie gesehen 
Kalt, naB, laut, bésartig fauchend. Mitten- und waren uns von der ersten Stunde an die Volkshochschwle auf Reisen geht? 
wald: Geigenbauer, moderne Autos, Wai- bekannt. Die gemeinsamen Tage der Arbeit Die Stuttgarter Volkshochschule veran- 
kikihemden, Karwendelgebirge, braune Zie- und Erholung brachten uns von Mensch zu staltet Fahrten in die nahere und weitere 
gen und Kthe. Uber Kriin, Wallgau und Mensch naher, als alle Aufrufe zur inter- Umgebung u. a. in die Schwarzwald- 
Einsiedel am Walchensee vorbei nach Kochel. nationalen Zusammenarbeit es vermégen kléster Hirsau, Klosterreichenbach und 

19. Juni konnen. Wir schieden mit dem Gelébnis, Alpirsbach. Neben der Kunstgeschichte ° alles zu tun, damit der arbeitende Mensch steht das Erleben der Naturschénheit im 
Ernste Arbeit beginnt wieder. Prof. Fendt frei werde. Und dieses Gelébnis soll Wirk- Vordergrund. 
setzt uns die Probleme der europdischen  lichkeit werden, von Rom bis Oslo, von 
und internationalen Politik auseinander. Be- Paris bis Berlin. wel. es 250 Jugendwohnheime in Nordrhein- 

F ges ey e s A, er vi, wa 2 : Westfalen gibt? Im Jahre 1948 bestanden 
E oe { vate, Pi GO Pegs op ea et ted in demselben Gebiet nur zw6lf Wohn- 

‘ N Sarre: aeg TS YB BS wife meas heime. 170 neue Jugendwohnheime sind 
ee ge ge iia i gS a ee ey in Nordrhein-Westfalen gegenwartig im 

>. . to BTS SOK, ee eR Bau. i Oe ae eee 
4 “4 dt E Yn i, ee A det a ks die Hamburger Jugendherberge bis zum 

A 2 ey CD gree Fe his) an | September belegt ist? Anmeld fir 7 vit é a a ‘ é a = Meo jee ae, : eptember belegt ist? Anmeldungen fi 
eS ” aha (o's Sach § ie 90S dl he lee Ubernachtungen sind bis zu diesem Zeit- 

L id * wr we. & Ter tl ye een, Ss Ke punkt zwecklos. 
fs “4 a ee — er a wer ae ; 

+ ee) 5 bd on hs s " # oe ae die westlichen Sprachen vom Lehrplan 
y S SS lle ps tee a der ungarischen Provinzuniversitatsstadte 

4 P ry ET % 4 mn | gestrichen sind? An diesen Bildungs- 
ge KS) ] “Ge = “ J bid statten soll nur noch Unterricht in sla- 

5 oo _ * y as i - ere s wischen Sprachen erteilt werden, 
ae ~ > sy i ‘ 

7. ; = ats P tor aoe 
- : 4 “es in « we = fh wn i} das Tibinger Jugendsozialwerk in Gép- 

a 1 > gat f fea Le ro pingen mit dem Bau eines neuen Jugend- 
f * ys “ES Y . . und Lehrlingswohnheims begonnen hat? 

tae ¥ , 2 2 a Die Jugendlichen griffen zur Selbsthilfe, 
_ ‘ ? ef aa um die Baukosten niedrig zu halten. Es 

or “ ? ee p> ial *,) ‘ handelt sich um heimat- und arbeitslose 
3 { 2 ‘ ; ry he rr ’ Jugendliche. 

7 ga ae 
68 Te r]} ; “s b a) ee die Gewerkschaftsjugend von Nordrhein- 

we. > CJ og b of ~~. i ; ; y Westfalen in der Zeit vom 16, Juli bis 
f= ra i} f ay ’) + Seo 4. August neun deutsch - hollandische 

ye Pag Ae Le a one: Feriengemeinschaften veranstaltet? In der 
2 es - 7 “% eg Zeit werden 360 hollandische Jugend- 

ira ” te ine, he 4 liche Deutschland besuchen. Sie werden 
= 4 : in den Jugendherbergen Altenahr, Linz, 

y tn 4 a Oa Anes am Rhein und Burg an der Wupper 
y ed t vw f ‘ eq a 4. , untergebracht. Dafiir fahren 400 deutsche 

a a,’ ¢ p P Jugendliche in diesem Sommer nach 
F aie re *% Holland. 

iy 7 age e ae 

cae ray é bY | die lineburger Biéhne geschlossen wurde? 

i Linas # if Eine Weiterfiihrung des Lineburger 

E i iedli Theaters sei im Hinblick auf die Schul- 
Zwar war das Wetter unterschiedlich. Doch sobald etwas Sonne schien, speiste man im Garten. raumnot nicht langer zu verantworten, 

erklarten die Stadtvater -Liineburgs; 
Auch in den Pausen wurden die Diskussionen TER git) 7 8 - Be re die Mittel zur Aufrechterhaltung des 

fortgefihrt (rechts). Fotos: DGB/Wiedemann i Te a Se Rae 4 Theaterbetriebes kamen besser der Er- 
ee ae iS ziehung zugute. 

ah Holland und Schweden, Abends Rag me Uae 
a Wht ‘Kollege Pitker tbe don Schasee:, weed si Sata eine internationale Arbeitstagung des 
pricht Kollege Pirker tiber den Schuman- Y oe Jes Sat = dri fi Nature 

plan, or by sear Ns) Deutschen Jugendringes _ fir 
BT pe cr cm AS, os beobachtung stattfindet? Diese Tagung 

20. Juni _ a SESS Ue Ee YME mae ee wird in Zusammenarbeit mit dem Bund 
Jacques Michollin aus Paris gibt seinen Be- REE nV ae aA y ; fiir Vogelschutz auf der Vogelwarte Birk 
richt iiber Frankreich. Fiir das Saarland Sb hes =a = od bei Gelting (Landkreis Flensburg) in der 

spricht der Kollege Klaus Heinz. Besichti- ba a tg! 7 a res ae Zeit vom 29. September bis 9. Oktober 
gung des Walchenseekraftwerkes. Abends is Be <¥ S| veranstaltet. Neben deutschen Jugend- 
unterhalten uns Mitglieder der Internatio- , ase ae 2 A ae % lichen werden auch auslandische Jugend- 
nalen Artistenloge mit Akrobatik und Tanz. 3 t %j ‘a weed | Se vertreter aus Danemark, Schweden, Hol- 
21. Juni Ds bes ere TOF | | land und Frankreich durch Vermittlung 

eee be i Ps ea "pm ey | ihrer Vogelwarten an dem Treffen teil- 
Vortrag des Bundestagsabgeordneten Pohle t “4 be) nehmen. 
liber die Probleme der internationalen So- ee eee A 
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i, Die Kreuzschneider sind harmlos gegen die fiir zwei Minuten geéffnet, insgesamt ein- 
VORSICH ~ Ausbrenner. Friiher fiirchtete Jan die Mord-_ einhalb Stunden lang. Dann ist die Behand- 

| premier ce im Dreibigydhrigen Krieg. Sie lung beendet; Gefahren bestehen nicht mehr. 

setzten Hauser in Brand, wahrend Menschen Der eine ist noch einmal mit. dem Leben 
! Sui LAN Gq EN GE FA mo darin schliefen, und verbrannten beides, davongekommen, und der andere, sein 

é Mensch und Haus. Die Ausbrenner brennen Retter, braucht sich nicht zu fiirchten, ihm 
Ss den Menschen, wenn er nicht schlaft, son- spater einmal wieder zu begegnen. 

dern mit weit aufgerissenen Augen auf die 5 
if Peiniger starrt, die sich seine  ,Retter“ her hii 

nennen. ta aS oe 
Nehmen wir an, Hugo mu8 brennen. Hugo c ee ro O 1S 

f _“—~ besitzt einen schmalen Finnendolch. Die \ ~ rr Ny u f 
H Spitze hat er schon gliihend gemacht. Die iC 

i Mitretter packen inzwischen den armen Ge- <i oO 
f eo bissenen und zerren ihn zu Hugo. Und Hugo Oo: cA 
; 6 | ( beginnt sein Werk. Es ist furchtbar; zumal Ne { -\ 

oes Hugo seinen Dolch noch einmal nachgliihen “ 
4 7 lassen muf8. Kein Wunder, daS der Patient \) SG 

ts (5) > = schon jetzt allen beteuert, er fiihle sich voll- nee \ 
kommen geheilt. Er fiihle sich ganz kraftig, Sf 

6 : segt er. Und dann fallt er in Ohnmacht. LEN I \ 
é Nicht wegen der Schlangen, nein, sondern | / Sey | \ 

4 = wegen der Retter. | 
Vy Was ware nun zu dieser Geschichte zu j | _ 

sagen? Zweifellos ist die Angst vor den Ret- ! 
tern oft kliiger als die vor den Schlangen. e 

J\ ¥' is Als Giftschlange kommt bei uns — vor 4% 29 i AS > 

f \i ORSS) allem in Norddeutschland — allein die oO = 
A Ne i Kreuzotter in Betracht. Viel haufiger als ihr Se nasa 

ie = — a 
— iis Zeichnungen: D, Ruhnke 

Nichts ist furchtbarer als ein SchlangenbiB. F 
Nicht wegen der Schlangen. Wegen der Ret- Cc Die andere Art der Unterstiitzung unserer 
ter! Und wo es Schlangen gibt, sind die ur K6rperabwehr bei Schlangenbissen besteht 
Retter nicht fern. nS AA darin, da®B man ein Gegengift spritzt. Ist 

Die ersten, die den Unfallort erreichen, x 4 also ein Arzt oder ein Krankenhaus in der 
kénnen noch harmlos sein. Sie wollen nur f ( Nahe, so sollte man unseren Patienten — 
saugen — das Gift aus der Wunde heraus- ib by natiirlichh nachdem man abgebunden hat — 
saugen. Aber wie oft lassen sie bald wieder - dorthin bringen. Das soll dann aber inner- ~ 
ab davon: ,Wer wei, ob ich nicht spréde QP halb der ersten halben Stunde geschehen 

Lippen habe und mich selbst vergifte!” Sie sein, Sonst lohnt es sich nicht. — E. H. Maier 
machen Platz fiir andere Retter, weit gefahr- e) ieneactseiadesinoaceeise ait gee NER ee 
lichere: die Kreuzschneider. Ihr kennt die Cut cj 
Kreuzritter; sie waren harmlos dagegen. ae ¢, ~ 
Jene trugen Kreuze, aber diese schneiden S DAS KONIGLICHE SPIEL 
sie. Sie haben namlich gehdrt, man miisse 4) 
an der Stelle des Bisses einen Kreuzschnitt 
machen, damit Blut flieBt und das Gift her- © Ria Bene URN nO 7 . * ‘ : evor wir uns mit dem ,Sonderabkommen* unter den 
ausspiilt. Sie priifen ihre Messer. Die Wahl Bauern und mit der ,Rochade” beschaftigen, wollen 
trifft auf das Messer von Otto. Es ist am } wir uns einmal priifen, um zu sehen, ob wir bereits 

wenigsten verrostet, und auf den Geruch See ee ante a ase er ae 
von Kase und Wurst kann man jetzt, wo es Felder die Figuren ziehen bzw. gegnerische Steine 
um Héheres geht, keine Riicksicht nehmen. \ schlagen kénnen. ‘ 
Also muB Otto schneiden. a b © d e f 9 h 
Habt ihr schon einmal gesehen, wie ein Me- ae = “rene mene 
dizinstudent seinen ersten Schnitt in leben- jf 8 oe Bae Ee & Raed 3 
des Gewebe macht? Er setzt zaghaft an und CaS Cea eeae nS a es 
ist froh, wenn er wenigstens die Oberhaut eet tachi Gre 2 By 
schlitzt, von der Lederhaut ganz zu schwei- 7 a eke Pa A ¢ 
gen. Dabei benutzt er ein Skalpell, ein Mes- on OO er azz 
ser also, scharf wie eine Rasierklinge. Otto begegnen wir aber der harmiosen Ringel- 6 aus ey 6 
dagegen benutzt ein alteres Taschenmesser. natter oder der Blindschleiche. Die Kreuz- a ep EE ae 
Und Otto muf tiefer schneiden als nur bis otter erkennt man bekanntlich weniger dar- , Fae aoe oe a oe 5 
in die Lederhaut. Das Gift sitzt noch dar- an, daB sie auf dem Kopfe ein kreuzahn- pa ae Fae: fina 
unter; es sitzt im Unterhautzellgewebe oder liches Zeichen tragt, als an ihrer gut sicht- cars Res Ses Ren 
in der Muskulatur. Otto ahnt dieses. So be- baren Zickzacklinie auf dem Riicken. 4 AD ora ¢ 
ginnt er sein Werk: Schnitt auf Schnitt. Ihr Kreuzotterbisse sind  selten, weil die arses a egg eee a a 
wiBt ja, die ersten Schnitte sind zur Probe. Schlange den Menschen flieht. Beift sie den- 3 gage 3 
Auch Otto mu8 sich einarbeiten. noch einmal, so ist der BiB so gut wie nie psene 8 ee See = PD 

tédlich. Todesfalle sind seit Jahren nicht ae Sas eee. ok: 
mehr bekannt geworden. 2 A eee ie AK ne atl 2 

se Was soll man tun, wenn man _ gebissen eras Bee! Bas ope 
of fae eee i worden ist? Saugen, schneiden, brennen ist ! Poe | zat a2 Ae ' 

a hee. ~ soe deshalb Unsinn, weil das Gift beim BiB a tenn aaah me 
Ce AS Vee oe ziemlich tief ins Gewebe gerat. Im tibrigen e ob c d e f ach 

fe cs a gardesdes.” koxper: ‘selbst: damit -fertig., Wir 5 sean wir dle ,eigene Lésung* aufgeschrieben 
ee eG ¢ Re \ ‘ wollen ihn dabei nur unterstiitzen, Auf haben, vergleichen wit diese mit der nachfolgend an- 

yD ‘3 23 zweierlei Weise kann man das. Erstens da- Gegebenen Lesung. acidsnt Nic Beaee 
grag durch, daB wir das Gift nicht auf einma]  (Erlauterung der Bildstellung Nr. 8). Es konnen 

- 2 N in die Blutbahn gelangen lassen. Das be- 71°61’ Yi. °dg’und ed te mach al, 'b?, 63, ba, bs 
ie 7, Saat kommen wir dadurch in die Hand, da8 wir 26 {i bedeufet peben ‘ee X-Zeldien _scilbyen): et 

< i i u : , 3, h4, hS, h6, h?:, nd £2, 
iN x > den Arm oder das Bein abbinden. Am Arm fh) ain t4, e5 d6, ¢7, BB, {2 und hé, Lis nach’ 63, 

¢g soll man tibrigens nicht am Oberarm — wie 64) ag, b7:+ (+ bedeutet Schach bieten) d?: e6+, 94 
es es immer geschieht —, sondern am Unter- und h3. Sc3 nach a4, b5, di, d5 und e4. Sfl nach d2 

>. arm abbinden, weil am Oberarm durch die und e3. Ba2 nach a3 oder a4. Be? nach e3 oder e4, 

Binde leicht Nerven gequetscht und verletzt 35479375, GP dete ef eo" {3,92 und bi Ta? 
A = werden. Das Abbinden ist nicht immer ganz nach di+, d2, d3, d4, d5, d6, d8, b7, c?, e7 und f7. 
g —_ einfach, wenn zum z. B. das Bein sehr dick T!8 nach _a8, b8, c8, d8 e8 und f7. Led nach a2:, b3, 

2 ist. Dann mu man sich eben Muhe geben. 4 & % 3, 4% Gand of. Ml nage G3 
Diese Abbindung wird alle zehn Minuten nach g5. Ba7 nach a6 und a5. Bg? nach g6 und g5. 
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Zur Erholung lustwandelten unsere Mailand- ae Bo a e es ae tae cs 

fahrer im Palmengarten. Zur Erheiterung Ode te Ce as te Se ‘. 6 Ge. eR 
fiel Ludwigs Brille in den Goldfischteich. ge Aig: ca ea mee. 

ee Sw a, Mikio Sg aN 
So safi Goethe natiirlichh nicht an seinem r - me oer $ 4 ek ars ze Lg s pat Se ap ae —- ay 

Schreibtisch. Er trug Gehrock und Vatermér- “~ - + aie ge oxy . SS. res. “a 
der. AuBerdem fuhr Goethe nicht Fahrrad. i #¢ he “pF ea = ae See’ og > 

x yy “Oia es >) oe 
- c re Nc Sey os — aa 

a Be ee ee a ; — a 

— . ge ad cy 3 Ma g 
i = y >, gan ag fi — aH we m. 

4 <) \ idee i a coe (Sy aNd 
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Ree mee a jo ee 
esa > i ep Se yy | ~~. 2 vii \ ae . ‘ ren . y= eo ‘ \ } i es 5 ee pil 

a 7 4. wa . hey 
1 Be Seeing 7 | \ Se! 
a. ba a , mee 4 ee oe. t 

F 4 $ Wo kommt ihr her? Aus Danemark? Wir kommen aus Diisseldorf und fahren nach Mailand zum 
di IBFG-Kongre&. Die danischen Freunde unterhalten sich angeregt mit Gerd, Wolfgang und Alfred. 

ai. «IE 

he a EE ee 3 

? : ; ; Bh, ig bro ahe ot = . AS Po Y r 

: . ee, I ; toe A gies ° “ » 

) tei t= Feo: ce 
oe oe Fae or kei |e aid ae ° 
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: Ries “Begs: te » = Ss — es " vs 
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| a "es: i Ay ape Se en a ry ae of a weet 2 ¥ : eee tine SS 

Barbel Strunck vom ,AUFWARTS“, die uns laufend mit den netten Auf- Es regnete oft, und da kann es vorkommen, da man krank wird. Wiggl 
mahmen versorgt, wird vom Siidwestiunk interviewt. Widerstrebend hat die Auigabe des Arztes fibernommen und untersucht fachmdnnisch 

spricht sie ins Mikrofon. Das ist auch kein Wunder! Es ist das erste und griindlich Rolf schwaches Herz. Wir sind neugierig, was er alles 

Mal, das nachste Mal wird es entschieden besser gehen. konstatieren und vor allem verordnen wird. _ Fortsetzung siehe Seiten 8 und 9 

‘s ss 7
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es oN = Rag E a Rn on bs Junge Schweizer Gewerkschafter empfingen die Mailand-Delegation an der Grenze. Sie werden sie bis zut 
x tie i a as = Meee oat * = italienischen Grenze nach Chiasso begleiten. Die Schweizer sind vom neuesten ,Aufwarts” begeistert. Doris 

ta whe se 2 E44 * 8 Se i aus Mannheim im Zwiegesprach mit einem Schweizer Kollegen. Der Rundfunk nimmt diese Unterhaltung aul, 
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Hurra! Bald haben wir es geschafft. Ludwig reckt sich ie - 7 / ne a fe 
froh in dem BewuBtsein, daB alle Etappen gliicklich j SG 33 - iJ > 2" yet pee Se terns Scien jae 
iiberwunden sind und die Schweizer Grenze in Sicht ist. a ¢ ‘ 0d i ee ae 
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Uberraschend ist Georg Reuter aufgetaucht und begriift 
die Jungen Mailandfahrer an der Grenze aujis herzlichste. eet Weiter geht’s nach Basel durch die 

E ie Mee  < ___ 3chéne Schweiz unter kundiger Fih- 
we = ae § eA ie rung der drei Schweizer Kollegen, 

; ee 2 ad ee. ene z . 
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/ = Sy aoe ms : Nach dem Abschied vom Vierwaldstatter See ging es tiber Lugano nach Chiasso, wo die Teilnehmer herz- 
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‘Fahrer Adams, der Schrittmacher der Kolonne, win- - 4 ——— cil i... a 

noch einen Gruf vor der Fahrt durch den St. Gotthard. Alfred und Roli haben oft Apfelsinen in Deutsch- Eine italienische Gewerkschaftsfreundin heftet den 
z = = = land gegessen, hier sehen sie sie erstmals am Baum. Mailandfahrern mit viel Geschick Abzeichen an. 
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H E I T E R E R lihh dabei zumute, und er muB seine Arme fallen. Der Stier, in dem Schirm seinen Feind 
hochhalten, damit sie ihm nicht zerdriickt vermutend, stiirzt sich auf die rote Seide 
werden. Mit den Schutzkappen gegen das _ und zertritt sie unter den FiiBen. 

| Hole pnerrend. one welts seiner ouaen ve Dabei hatte sich der eine Faden der Kokarde 

¢ mn emen Diutilecten gesprenkeit, tel elést, die nun von dem linken Horn frei 

teicrw <A der Stier den Kopf hin und her, und Jules hernterhig, und wahrend alle nach Jules 
in seinem Gefangnis muS wohl oder tibel blickten, schlichh Veran, Veran der Glick 

jeder Bewegung folgen. liche, sich auf den Zehen von hinten heran 

»Lockt ihn doch fort!" Jules suchte ihm sein und wurde so auch’ zum Gewinner des Zwei- 

Ein Erlebnis in der Provence von Johannes Knie, das ganz feucht war, gegen das Maul ten Preises. Inzwischen hatte man Jules aus 
Selbdritt, illustriert von Werner Labbé zu pressen. der Arena gefiihrt. Die Musik schwieg einen 

Fortsetzung aus Nr.13 Die Zuschauer beugten sich erregt tiber die Augenblick. Es war spat, der Schatten fiillte 

- Briistung. Veran, Planton und ich schlugen schon das ganze Kampffeld aus. Die letzte 

Der Stier trug die Kokarde, in der sich das mit Stéccken auf die Schenkel des Tieres ein, Runde folgte, unsere Herzen klopften. 

Geld befand, wie eine wetne Chryeansnene die wie aus Stahl waren, wahrend Jean Ich ging auf Planton zu und sagte: 
unmittelbar auf der Stirn zwischen die ohne Aufhéren ihm mit der Schweinsblase ra i 4 !D rme Jules 
Horner gebunden. Ich tiberlegte eben, auf auf den Riicken trommelte. oe ee ES eee Wenn 

welche Weise es am leichtesten ware, in Packt ihn am Schwanz!" schrie Planton ich die Kokarde gewinne, soll Jules das Geld 
ihren Besitz zu gelangen, als Planton mit  heiser. haben!" Ja, ich wollte mich rdchen und den 

ernstem Gesicht auf mich zukam. Ich diirfe Wi Z 7 3 GroBmiti 4 spielen 

nun nicht mehr am Kampfe teilnehmen, die ir ergriffen zu finf den Schweif und be- rofmiitigen spielen. 

Preise waren nur fiir Mitglieder bestimmt. gannen mit Gewalt, wie an einem Strick zu Planton zuckte die Schultern. 

So, dachte ich, so weit geht eure Freund- ziehen, selbst der fette Isnard hangte sih Der letzte Stier hatte die Arena schon be- 

schaft nicht! Fir den Spa bin ich gut, aber We ein Mehlsack daran. Aber der Bulle treten. Es fallt auf, daS er kleiner ist als 

euer Geld wollt ihr allein behalten. Dabei Tthrte sich nicht. Plotzlich machte er eine ie friheren, aber man hat ihn nicht ohne 
hatte ich mich seit Tagen fast nur von WeiB- _kurze Bewegung nach ridkwarts, wir fielen Grund bis zum Schlu8 aufgespart; denn er 

brot und Melonen gendahrt. alle zugleich in den Sand. besitzt einen hitzigen Charakter, und die 

»Ich will euer Geld gar nicht”, rief ich ge- Ein Gelachter fuhr durch die Menge, wie  kurzen, lebhaften Fife scharren ungeduldig 

krankt. ein Windsto8 durch einen Baum, von dem den Sand. Sein breit_ausladendes Gehom 

Ich war so verstimmt, daf ich beiseite blickte einzelne Frichte schallend herablallen: ist sonderbar wie das Sewell eines Hina 

und gar nicht merkte, daB es Veran inzwi- Gerade in diesem Augenblick geschah das  geschwungen. Veran bewahrt ante x 
schen fast ohne Kampf gelungen ist, die Ungliick. Ruhe und la8t das Tier sich an seinem Man: 

erste Kokarde an sich zu reifen. Jules, der durch den schmalen Spalt an dem tel austoben. . s ; 

Der nachste Stier aber ist ein machtiger, Zaun zu entweichen sucht, will zugleich nach Ich ergriff genset: dss Doc inne ae 

breithiiftiger Bulle, ein plumpes, schwarzes der Kokarde greifen, als der Stier wieder sam in der Mitte des Platzes lag um 
é pag he Pp Pes, ; ahrt i i dessen Stiel das rote Tuch wie eine welke 

Tier mit hohem Riicken und einer fast bis Nach vorn fahrt und mit dem Horn seinen Mohnbliite hi Offenbar war es sicherer 

auf den Boden hangenden Wamme. Jules rechten Oberarm, dicht oberhalb des Ge- x f) mold e | ing, alien er a ae 

geht mit solcher Entschlossenheit auf ihnzu, lenkes, zu packen bekommt. Es gab ein em) BUS eee a £ sweichen konntey 
als hatte er es sich in den Kopf gesetzt, den knackendes Gerdusch. Jules schien an der ae igh ae ae ba SBer zu eet 
Zweiten Preis auf jeden Fall an sich zu brin- | Wand niederzusinken, sein lustiges Gesicht nn te atte et en, Pe es Ea a andes 
gen. Aber sobald er den Arm nach der verzog sich zu einer schmerzhaften Grimasse. UP ie a reat <b Cai tee da 
Kokarde ausstreckt, hebt der Stier den Kopf Der Arm war gebrochen. iG eiandee a Gah ane rs ella Zi 

mit geréteten Augen und beginnt wild durch Ein Kreischen scholl durch die Menge. uizen, Stunden ie ‘ a Ei . < a 

die Nasenlécher zu schnauben, i 4 idli “ Relgieg 20 Jules gefaBt. indlict a 
, ar . — »Pfui, schamt euch, Feiglinge! Stier auf mich zu. Als er in einen lang- 

«Nimm dich in acht, der Schwarze hat's in | satan! Télpel, du Vieh...“ Veran trat mit samen Trab fiel, schlug ich ihm mit dem 
den Augen!" sagte Veran ruhig. dem FuBe wie rasend auf den Bauch des _ linken vorgestreckten Arm den Schirmlappen 
Kurz vor der Umzaunung wollte Jules aus- — Stieres, , Welch eine Schande fiir uns!“ vor die Augen, wahrend ich ihm mit der 

weichen, aber er zogerte zu lange, der Stier jean, der seine Récke hochgebunden hatte, Rechten iber die Stirn fubr. Etwas knisterte 
bekam ihn zwischen den Hérnern zu fassen \ynter denen zwei ldcherlihh weiBe und ge- i meinen Fingern, ich griff zu. Fast ware - ‘i ge ea ‘ ‘ 
und preBte ihn an die Wand. Die Spitzen flikte Unterhosen hervorkamen, stirzte,den i in diesem Augenblick noch gestolpert; 
der Horner stehen zu weit nach vorn, und " Joten Sonnenschirm in der Hand, wieder denn die Kappe des Horns verfing sich in 
Jules ist zu mager, als daB die Stim des 34% gas Tier zu und rannte ihm die Spitze meinem Hemdarmel, aber der Armel ri der 
Stieres ihn erreichen kann, so hangt er zwi- it Gewalt in die Niistern. Der Steet er- Langa nach auf, ich hielt meinen entbléften 

sche den Hérnern wie in einer Falle. bittert, lieB von Jules ab und wandte sich Arm in die Luft und schrie: 
»Es ist nichts geschehen!“ gegen Jean, der mit grofen Spriingen iiber »Gewonnen!... Fiir Jules!” 

Lachend schwenkt Jules seinen Zylinder in den Platz eilt. Eine Staubwolke fahrt hinter Ein wildes Brausen erhob sich tiber mir. 
der Luft, zum Zeichen, daB seine Glieder ihm her. Durch den Luftzug aufgehalten, Hoch, hoch der Matador! Bravo!... Vive! 
noch heil sind. Aber es ist ihm nicht behag- _tiberschlagt sich der Schirm, Jean aft ihn Bravissimo!” 

ee A 

= = wenn auch du dazu fahig bist, wirst du weit 

1e¢ aqummen Angewonn ELLEN sete Erfolg haben. 
Noch etwas zur ... siehst du, nun hast du 

Wenn du meinst, dein hiibsches Gesicht und Und dann dein dummes Hiisteln. Jetzt hast mich schon zum achtenmal unterbrochen! 
deine gute Figur seien hinreichend, um bei du einen Satz wieder dreimal durch diese Ich wollte ndmlich sagen: Noch etwas zur 
deinen Mitmenschen Sympathie fiir dich zu dumme Angewohnheit unterbrochen! Auf Gesprdchsfiihrung und dir dabei sagen, wie 
wecken, dann irrst du. Wenn du dich zum deinen Gesprachspartner wirkst du dadurch  scheuBlich ich deine vielen Unterbrechungen 

Beispiel jetzt sehen kénntest, wie du mit linkisch und ungewandt, er wird durch deine finde! Du sagst, dir sei es schon hdufig pas- 
krummem Ricken und nach vorn hangen-  stockende Rede nervés und reagiert gereizt siert, da8 du am Schluf allein redest und 
den Schultern hinterm Ladentisch lehnst, auf dich. Warum hat deine Freundin Hilde das Gefiihl hast, beim anderen keinen Wi- 

dann wiirde es dic) nicht mehr wundern, eine so feine Stellung bekommen und du derhall zu finden. 
daB die Kunden deine strahlende, sich ge- nicht? Weil sie wahrend der Vorstellung . . : 

rade haltende Kollegin bevorzugen. Wie bei dem neuen Chef nicht mit den tiberein- Wie kann ich aber all die dummen An- 
bringt sie es nur fertig, auch noch um 18 andergeschlagenen Beinen wippte, weil sie gewohnheiten wieder loswerden? fragst du 

Uhr frisch und nett zu sein? Um diese Zeit nicht aufgeregt den Ring von einem Finger verzweifelt. 

fallst du beinahe um vor Midigkeit. Nun, auf den anderen zog, weil sie nicht mit den Du muB8t dich mehr als bisher beobachten! 
deine Kollegin betrachtet das Durchhalten Fingerknécheln knackte, weil sie wahrend Wie vieles siehst du an deinen Mit 
eines langen Arbeitstages wie eine Art des Redens nicht standig mit den Handen menschen, was dir nicht gefallt — schau 

Sport, zu dem man innere Disziplin und an Kinn und Mund herumfaSte, weil sie dich daraufhin selber an, und du wirst mer- 

Ausdauer benétigt. Anfdanglich wurde es nicht das Taschentuch zerknautschte und ken, da8 du ihnen in vielem Ahnlich bist. 

auch ihr sauer, aber nachdem sie erlebt weil sie nicht hiistelte und stockte wie du, Jetzt ist der erste Schritt getan: Du lernst 
hatte, daB sie zu dieser Disziplin und Aus- sondern sich frei und ungezwungen unterhielt. deine Fehler sehen — nun ist es méglid, 
dauer fahig sei, wurde ihr diese Haltung Deine Freundin Hilde beherrscht ihre Be- daf du sie nach und nach _ iiberwindest, 
zur Selbstverstandlichkeit. wegungen und ihre Ausdrucksweise — wenn du nicht nachlaSt mit der Mie. 
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r ay MARIE KANN WIEDER LACHEN 
—(AG Uh pee P 

af fox A 

ip vi 4 ip Eines Tages war sie an der Spinnmaschine Ursula war jung wie wir, energisch wie 

yy nn Ne nicht mehr zu gebrauchen. Fehler tiber Feh- wir, vielleicht noch energischer. Sie lieB 

(| (= ‘ aa ler unterliefen ihr. Oft riB ihr der Faden, sich nichts gefallen. Sie war die erste in 

EN dann begannen ihre Hande zu zittern, und ynserem Maschinensaal, die gewerkschaft- 

7” a hedde Sie. See reece knipfen wollte, ver-  Jich organisiert war. Und Ursula konnte 

7 7 eer x ae eddertey sie, an. erst recht. Als es wieder wijtend werden, beispielsweise, wenn wir 

PAS A i} cueees Oe einmal geschah, sie weinte fast vor Auf- : 

¥ IN ONS = * Bi a der Alten unachtsam die vollen Spulen auf 
em _—- ” Pp 

, \eT Jar 4 regung, wurde sie ,abgelost”. Wir stérten di b bei Hand f Ursul 

Sil & AY uns an ihre Traénen nicht, wir waren viel ee ori “am © ee ed 

pee \\ J ow zu bése. Jung waren wir, oberflachlich, und emerkte,- dab’ es  scumelzen: -musee, ba 

Y S LPN vf sie-war alt: verbat es uns, Ursula sah so etwas. Sie sah 

is : den Kummer in den Augen der Alten, die 
gq Von nun an machte sie sich anderweitig Vv a . : SI , 

eh 6 : i erlorenheit darin, die Scheu und die Trauer. 
i ie) niitzlichh. Zumeist sammelte sie die vollen ; . Ga 

y oo A : Ursula unterhielt sich viel mit ihr. Dadurch 
(4 1 | IN Spulen ein und brachte sie zur Haspelei, — ie Mati oe inven NE 

f \ ee eine eiserne Treppe tiefer. Auf Holzschuhen one oe WEE eins oe . ao ent 

“ vt ; klapperte sie hinab, vorsichtig und doch hatte BIC im ersten, eueN Séhne am. Zweiten 

ty \ uM a, eilig. Die Treppe war glatt und Marie wie Weltkrieg verloren. Mit einem Male scham- 

eg ie ear gesagt alt. Wir kiimmerten uns noch weniger ten wir uns, bisher haBlich zu ihr gewesen 

——— um sie. Wir unterhielten uns, aber sie stand Zu sein. Es wurde anders. Und wir freuten 

ae Win dabei, einsam unter uns vielen. Sie wurde uns dariiber. Und wenn sie manchmal ein 

(pe noch scheuer, sie erchrak, wenn man sie Lied zu summen begann, summten wir mit. 

‘ ansprach. Sie war eine alte Frau, grau- Marie war eine von uns. Wir aber hatten 

haarig, die Haare Ses einem diinnen Knét- eine Pflicht: wir hatten viel gutzumachen an 

Ih kann nichts mehr verstehen, von allen ‘hen aufgesteckt. Wir waren wohl sehr arie, Das machte uns alle gliicklich. 

Seiten schlagen Hochrufe, Begeisterungs- garstig zu ihr. 

schreie betdubend an mein Ohr. Die ganze Aber auch das bemerkten wir nicht, pis Marie aber kann wieder lachen. Das ver- 

Arena tobte. Sitzkissen, Fernglaser, Stocke,  gines Tages Ursula zu uns kam. danken wir Ursula. G.E. 

Zeitungen regnen neben mir in den Sand. 
Ich verneige mich, ich mache die Runde und 
werfe die Gegenstande wieder in die Menge 
zuriick. Nie im Leben hatte ich einen solchen ann aS 

Erfolg errungen. Als ich in das Kranken- BAHNBRE CHER i eee estes : es el 

zimmer hiniiberkomme, ist man eben dabei, a b 2 

Jules einen Gipsverband anzulegen. Ich DES ‘ /} 

blike ihn zartlich an. Hatte er Schmerzen? \ 

Auf dem Tisch liegend, biB Jules die Zahne EXPRESSIONISMUS N= 
zusammen, aber seine Augen gldnzten ver- 4 ad — = 

traumt. Ohne Zweifel hatte man ihm bereits 
eae Rb ag Ba 

i ae 
Schnaps gegeben. E DVA R D M U N Cc H a mt ee f=: 

»Freue dich, Jules. Ich habe gewonnen... iy OE st 4 7 8 

fit dich!” sagte ich und driickte ihm den a f ih F th 3 

Hundertfrankenschein in die Hand. Vater und Sohn? Méglich. Vielleicht dienten a 4 % fl g ae Fy 

: saci diese beiden Manner dem Norweger Ed- Y Ped ie 
»ich mag dein Geld nicht! Argerlich wandte vard Munch (1863—1944) zum Modell. f ; ee Ei 

Jules sich ab, wahrend es um seine Mund- Also eine Art gemalte Momentaufnahme, a he P ef 

winkel zuckte. ,Komm”, sagte er einen bestellte, ahnliche Portrats? Das wiederum mL eZ Pe a4 

Augenblick spater und winkte mit dem ge- nicht. Zwei Menschen stehen da fir ihre . oo ee 

sunden Arm. Ich neigte mich zu ihm. ,Merci en Se oe eicrdens une : 
« Pa a . ergehens, Der Greis hat den end seines Die Lebensalter 

Fe . Kamerad”, fllisterte er und kiBte mich Lebens erreicht .. . und wenn es késtlich 
auf die Backe. gewesen ist... Ja, Miih’ und Arbeit haben —_Bezeichnend fiir Munch, den Expressionisten, 

Auch ich kiiBte ihn. sich in seine Ziige eingegraben; seine Augen da er den Menschen auch leiden sieht, nicht 

Nachdruck mit freundlicher Genehmigung der Biicher- sind schon etwas miide geworden. Ganz -— wie in friherer Zeit — nur in ,rosa- 

gilde Gutenberg. anders die seines Nebenmannes, der auf- rotem schénem“ Licht. Er selbst hat dies 

gerichtet mit aufgerissenen Blicken vor sich  Leid ja zur Genilge gekostet, schon von Kind 

no a hinstarrt. Er sieht nicht etwas Bestimmtes an; an. Der Tod der Mutter und der Tod zweier 
vor ihm liegt noch ein Stick Zukunft. Denkt | Schwestern gehéren zu seinen friihesten Er- , 

s see if er an sie? lebnissen. Sein Vater, Arzt im Osloer Armen- 

Es ware aber primitiv zu glauben, daf die viertel, bringt wenig Geld — da er von den 

Einsicht in unsere Fehler und Selbstbeherr- Munch nennt dies Gemalde ,Die Lebens- Armen keine Bezahlung fordert —, aber viele 

schung allein uns zu harmonischen Men- alter“. Er hat sich mit dem Leben und diistere, traurige Eindriicke mit nach Hause. 

a SaaS mit dem Menschen in seinem Werk wieder- Die Angst beherrscht den Maler. Nur perio- 

Ree none s kann aes Beispics holt auseinandergesetzt, nicht mit Zufallig- denweise weichen die Mollklange aus seinem 

z sunlust einer Verkauferin keiten. So entstand die berihmte Reihe | Werk, etwa in den aufgeiockerten herrlichen 

mannigfache Grinde geben: Sie ist unzu- »Fries des Lebens”, Darstellungen yon  Landschaften aus Norwegen. — Die erste 
frieden in ihrem Beruf, sie tibt ihn nur um Liebe und Tod, die ewigen Themen des  begeisterte Anerkennung findet der Kiinstler 

des Geldes willen aus. Viel lieber ware sie Menschen. ,Man kann nicht immer strickende in Deutschland, aber hier wird er auch ver- 

Modistin geworden, aber zu einer solchen Frauen und lesende Manner malen; ich will stoBen: 1937 be- 

j . . Menschen darstellen, die atmen, fiihlen, lieben — schlagnahmt =man Der U: ch (1905) 
pecldung nate ae Eltern _kein Geld. und leiden. Dem Beschauer soll das Heilige 82 seiner Werke eee 

ie gesteht sich nicht ein, daB sie ihren Be- daran bewuSt werden, so daB er den Hut — als_,entartete ri ey AL TAR 
tuf haSt, und reagiert in anderer Weise: abnehmen wird wie in der Kirche”, so lesen Kunst". Ist es | ye ) i 

Sie ermiidet leicht, ist beim geringsten An- wir in den Tagebuchaufzeichnungen des ein Wunder, daf | Mee | i 

laB krank und wirkt leicht unfreundlich und Kiinstlers. Mit dieser Anschauung, die seinem Munch es ablehnt, | ip Ny | | Hi 

gereizt. Hier ist Hilfe von auSen dringend Schaffen entspricht, entfernt er sich von der drei Jahre spdter Ay W eaeND |) j 

Matic. ‘Verwandte und’ Freunde, die di herrschenden Stilrichtung, dem Impressionis- dem ,Ehrenrat der ANY ih vA} , MH 

M 9. k SCUnGE: nese mus, der den fliichtigen, malerisch allerdings Kunst” der Quis- AMAL aN | M 
Menschen gut kennen, die ihn gern haben, reizvollen Oberflacheneindruck sucht. In der ling-Regierung | hy a y I HHI 
kénnen in einer gitigen Aussprache Wun- Graphik ist der Holzschnitt die harte, ein- beizutreten? Iro- Wi DN | i 

der wirken. Wenn das nicht méglich ist, deutige neue Sprache. Munch gelangt auch nie des Schick- | gle aie I]! 

sollte man einen guten Psychologen auf- auf diesem Gebiet zu einer giiltigen Aus-  sals! Auf und Ab \ ys | 

suchen. sage; zahlreiche seiner Gemialde gestaltet des Lebens, der : ! 
5 < ; : er abgewandelt wieder in Holzschnitten oder Menschen, die er } A 

Ich kann dir kein Rezept zur Uberwindung in holzschnittartig gearbeiteten Lithographien. mit leidvollem bd 
deiner Fehler geben, ich kann dir nur hel- Wer méchte nicht den Zusammenhang zwischen Herzen erlebt und ¢ 

fen, sie und ihre méglichen Griinde zu er- dem ,,Lebensalter” und dem »Urmenschen” auf seine Lein- 

kennen — alles andere liegt dann bei dir. — spiren! wand gebannt hat. s 

Erika Miicher 

. 
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ae Pee - ore) Gel Sa" UE 
eo. f inte eee Ta ta 

a Z DD ma OE ES Sa Ne aa 
a P ya | eae re eS ait Cea = 4 

RT Pe et eps wily een am |G 
ae oe Bhs cage esos 7 Re a A yee 

‘ Sa) ats ear ph VOTE SS eee, Kee 9! w t i, Nun haben es die ,Roten Teufel”, wie man INE age ey beaeeeees % eth c gare a 
die Leute aus Kaiserslautern nennt, geschafft. SA AaSS x BY ® nye os PP oem uo 

Andere sagen die ,Zauberer vom Betzen- eR as Fae he > F . 
berg” oder die ,,Walter-Elf*. Schon lange (2% git rape c D 
spielt diese Elf eine fiihrende Rolle im een rs : Ee fos , Fes 2 ae h 

deutschen Fufball, ohne bisher Deutscher By 4 Ge Rat “¥ » ay 4 Sa sa athe id Cee ‘y 
Meister geworden zu sein, Erstmals standen ~s 3 2 Soe < Bur o$¥ . 
sie 1948 im Endspiel, das sie aber gegen [ge 0, Roe eo Mae ea er Ss Ae it 6 as ER « 
Nurnberg 2:1 verloren. Sie waren wohl sees TBS OM } ear eX: Fj es oes ot & on 
schon 1942 in den Gruppenspielen zur SF We: BS ie a hat 8 aoe ny ‘ aiol\  . 
Meisterschaft dabei, aber in ihrer Gruppe {, we ‘ 3 OA aR poe al ieee a RR .. — 
machte Schalke 04 das Rennen, nachdem te cae A ae! i Sian x i tle ~~ <Qe 
sie Kaiserslautern einmal mit 6:0 schlugen. a vs os w, 4 Me “ya Y a) ee rae 
Nun bei ihrem zweiten Endspiel haben sie eR yw eo ay Yi pe ee EA ~ Kies > ani 
es geschafft. = gs AS | a 27 Re a a Ry — «< bn BE . 
Von den Spielern, die die Deutsche Meister- “er a ' ee .$ wa A 

schaft errangen, waren schon sieben im ver- aS 7 "ei: % i es 
lorenen Endspiel 1942 dabei, und zwar die Sd Cg bsg j. | ae iz . 
Briider Fritz und Otmar Walter, die Briider Sadheay 1 Nhe Wad « 4 us . 
Ernst und Werner Liebrich, Basler, Kohl- : Er cel Naas / ote A 
meyer und der Torwart Adam. Damals bei a cg WH ¥. ie Ai Sells 
den Gruppenspielen 1942 war Fritz Walter ] oe i ta) PA A. 6 | ee 
ihr einziger Nationalspieler. Am 30. Juni, an 2 A if Le & ; 4 aa t 

dem Tag, an dem sie Meister wurden jiel- - la & 2g sp eae : 
ten vier Internationale in ihren Reihen. 1 ME a i Te N/ x * 
Fritz und Otmar Walter, Werner Liebrih he i rt yg br mS ie Tr =? wee = 
und Kohlmeyer. ~ ad i= 4 oe pz =, x zo Pel 
Der Endspielgegner der Lauterer, Preugen ‘4 } OS t 4 * ee S t ' 
Miinster, auch _,Kiepenkerle” genannt, stand -% z a +f 4 is 
erstmals in einem deutschen Endspiel. Erst 4 2 s 7 \ 5 . ae 
im Jahre 1948 sind sie zur Oberliga West auf- : - : + _ 
gestiegen. Der Sturm der Preufen ist wohl oom tas ag 
der beste Mannschaftsteil, und bei etwas } Ee y nate 
mehr Glick hatten sie den Titel gewinnen 43 os ] | z : . 
k6nnen. ‘ . eee ! i “re oy ~~ 

Doch wohl eines war entscheidend fiir den 1 SAE . 2 Sen COC 
Gewinn der Meisterschaft. Die Lauterer sind ; - a he eae 7 ; 
eine gewachsene Mannschaft. Nur drei Spie- 5 ¥: 3 4 pes i \ ee ‘er sind von auswarts gekommen, Wanger, = s i | . Bop At Ue 2 
Rasch und Adam, alle anderen kommen aus ~~ fe oS Bae Ss. Bie ae 3 
den eigenen Reihen. Bei PreuBen Miinster  anhanger des FC Kaiserslautern liefien es sich nicht nehmen, ihre Mannschaft in Berlin zu unterstiitzen. 
sind nur noch drei Spieler dabei, die den 

Aufstieg 1948 erkampften,-die anderen acht Mit den Nationalspielern waren die Miinste- _endeten, verlief das FuBballendspiel in 
wurden ,eingekauft". Nichts gegen Kaufen,es _raner schlechter dran, bei ihnen spielte nur einer fast festlichen Atmosphare vor 100000 
gehért zum System des Vertragsfufballs. einer, Gerritzen. Zuschauern. 
Aber es bleibt die Frage offen, was vor- Wahrend die beiden letzten groBen Sport- Vor dem Endspiel der Vertragsspieler kampf- 
teilhafter ist: .Spieler heranziehen oder veranstaltungen (Landerspiel Deutschland ten die Fufballamateure um den hédhsten 
kaufen. Das Endspiel 1951 entschied fiir gegen Tirkei und Boxkampf Hecht gegen Titel. Hier gewann Bremen 1860 mit 3:2 
das erste. Fotos: W. Dice Robinson) mit einem hdflichen MiBklang  iiber den Karlsruher FuSballverein, der 

oom Bei > esrerew east oe a schon einmal im Jahre 1909/10 Deutscher 
r Fig ae an oe ‘ ™s™ Meister wurde. 

te & ln Pa Be Mit dem Endspiel in Berlin ist die Fufball- 
: <i? eee ' —  —___ saison zu Ende. Am 1. Juli begann die groBe 

4 RS LF 1 Ope | oS ee Sommerpause. Doch nach deren Ablauf be- 
2» A ‘S ESE , : . ginnt es aufs neue mit dem Ziel, Meister 
a i Siu, : . 1952. zu werden. 
e Pw ee Einen Tag, nachdem der FuSballtitel ver- 

. ee " geben wurde, gab es noch eine Deutsche 
5 , Meisterschaft in einem Mannschaitssport: 

~ E im Handball. In Hamburg standen sich zwei 
4 H norddeutsche Vereine in der Endrunde 

( ailiaae " N, . gegeniber, Polizei Hamburg und Hassee 
4 : Winterbeek, zwei Mannschaften, die sich 
—_ ee Rae seit Jahren genau kennen. Sie stehen sich 

4 ea) , ‘ a regelmaBig in den Punktespielen gegeniiber, 
und im Jahre 1950 bestritten sie auch das 

4 Endspiel. Von acht Begegnungen vor dem 
. J Endspiel 1951 gewannen die Hamburger sie- 

, _—— : ben und verloren ausgerechnet im vorigen 
: 5 a Jahre das Endspiel. 

hy ‘ 4 ow Hassee Winterbeek-Kiel war schon zweimal 
x a 7 4 Deutscher Handballmeister, 1948 und 1950. 

F e Die Hamburger Polizisten waren ebenfalls 
a ae zweimal Meister, 1941 und 1943. Sie holten 
> Me sich aber in Hamburg den dritten Titel. 
a ‘ : Sie schlugen die Winterbeeker klar 12:4 

cht aes m 4 und wurden somit Deutscher Handball- | 
# meister 1951. 

; j ; Auf einer 7500 m langen Rheinstrecke bei 
z : a K6In gewann bei den Herren der 17jahrige 
pea a > Ri Matthias Koch (Ruhrort 09) in 42:28,3 Min. 

. rg a ‘ + 7 vor Altmeister Heinz Arendt (Brihler SV) 
oe ™ / in 42:31,6 und Dilfer (Hessen Kassel) die 

DAS WAR EIN DING. Per ging genau aufs Auge, Conny! Wenige Sekunden Deutsche Strommeisterschaft 1951. Bei den 
spater lag Rux am Boden. Heinz Neuhaus und Conny Rux Damen blieb die Titelverteidigerin Elisabeth 

lieferten sich in Dortmund einen harten Kampf im Schwergewicht. Der Kampf endete Unentschieden. Rechlin (Bochum) wieder erfolgreich. Ha 
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alle gruppen die berichte an den aufwarts schicken werden gebeten sich mit dreifig schreibmaschi- 
nenzeilen zu begnuegen stop alle gruppen die berichte an den aufwirts schicken werden gebeten sich 

Zeltlagerdorf ,,Glickauf” i z “ 
Unsere jungen Bergarbeiterkollegen des Be- ee 2) 
arkes I Essen konnten nicht mehr langer el 

warten. Sie er6ffneten daher in einer feier- t ie Co a | 

lihen Stunde unter Hilfestellung zahl- ei / ae i is 
reicher behérdlicher Personen die Zeltlager- poe) ie { oA ed oo ee i or 

saison 1951. se ae y r Pa we rer a 7 
Das Zeltdorf liegt am Fufe des Wallberges 2 ‘pe mo pa q 
in der Nahe des Tegernsees. Die ersten ; 4 Sweat — ES 
achtzig Kumpels, die mit dem Omnibus 7s Ee % — fe / 
quer durch Deutschland gondelten, um das s tag oe Po % ‘EZ - 4 
Lager zu erreichen, sind bereits eifrig da- * Mignd? = wey? Fe Ps eS > | 

bei, kleinere und gréfere Bergtouren zu =~) Fi * by _ Ss ee 5 x », ad I 

machen. Hierbei sind ihnen Gewerkschafts- r po age Ph ; x E + t= ‘es 
kollegen, die in der nahegelegenen Grube i -_ rae Be SS i . 
von Hausham arbeiten, eifrige und un- a eee ‘y 2 Ny ps 4 es, 
ermiidliche Bergfiihrer. Das Einvernehmen 7 7 < . . ae ok : . <a 
ist, wie verlautet, ausgezeichnet, und es ; “ey i 9 << y . t : f oes 
werden Erfahrungen und gute Ratschlage, a : i. 2X - 
auch aus dem Beruf, ausgetauscht. E - fool ~~ 4 Sead ‘ gv - > te: 

Zur groBen Freude aller Lagerinsassen er- S By oI = vi . , | 4 
schien der bekannte Skiwelimeister Gustal a f s y H \ —s = ich di ; ; 4 care Berauer. Er eroberte sich die Herzen der zs . 5 a oe a cw 

Jungbergarbeiier durch seine schlichte und | ; — .. . “ 
natiirlihe Art im Sturm. Zwei bekannte ke re ‘ - I a 

Filmgr6Ben, Margot Hielscher und Wolf . Foe a) pce 

Albach-Retty, besuchten ebenfalls das Zelt- , 7 a ss Seen aa aie al 
dorf. . . | = , Se es 
Uber allem Schénen wird die Arbeit nicht — — = i er es. te 

ee ee lie ees Wochenendaustausch Ausfechtung eines harten StrauBes zur Be- 
eifrig gehért und diskutiert. nes Gewerksdialtsjagend ineRadien rs sich schaffung der Passe nach Maastricht. 

* ihrer renzlandaufgabe bewubt. Bereits pie jungen Kollegen in Maastricht empfin- 
ee oes PGnemork Einladung der 1949 hat sie- zum, erstenmal Vversucht, die gen sie herzlich. Ein Bunter Abend vereinte 
ES * ang: 0 Jugend Hollands und Belgiens zu einem Hinheimisdie und Gaste. Das. aufgefahrte 
Gewerkschaftsjugend Braunschweig fiinf Treffen aufzurufen. Damals wurden die Lai jel 26igte, daB aid -Probl 9 a 
junge danische Gewerkschafter in Braun- Grundlagen gefiigt fiir einen umfangreichen a ae Pa AR ce a leg det AL 

os cnet sar. Comancnatatugen.. ene ee wal RE Sel Sicraiel Dex Kewadevhetlich euspeire 
(Faglig Ungdom) Kopenhagen. Die Caste Nin kam man auf die Idee, mit den hol- gene Handballspiel endete 4:4. 

' wurden im ~Braunschweiger Léwenhaus andischen Kollegen an Wochenenden rege ‘ * san a3, 
herzlich empfangen, Kollege Wiese hob in mabig Tagungen und Treffen zu arrangie- In zwei Monaten werden die hollandischen 
seiner BegriBungsansprache den Sinn des ren. Unsere jungen Kollegen fuhren nach _ Freunde uns in Aachen besuchen. 

Austausches hervor: V6lkerverstandigung. 
Jugendsekretaér Horst Friebe sprach von der 
vielen Arbeit und den Schwierigkeiten, die 
tiberwunden werden muBten, bis der Aus- 
tausch méglich war. Auf die jungen Kol- 
legen wartet innerhalb der zehn vorgesehe- i 
nen Besuchstage ein reichhaltiges Programm. 
Sie werden die Stadt und viele wichtige 
Betriebe besichtigen, auBerdem besuchen sie 
das Theater und machen eine Harzrundfahrt. 
Michael Jensen, der Sprecher der danischen 
Freunde, dankte fiir den freundlichen Emp- 
fang und versprach die Wiederholung fir 3 
das ndchste Jahr. i 

Gerichtsverhandiung im Jugendheim 2 & 
Wieso? Warum das denn? Was ist denn S E 
passiert? So und ahnlich werdet ihr den- s EF 
ken. Erklarung: Die Herforder Gewerk- is eS 
schaftsjugendgruppe ist pfiffig. O ja! Sie & be 
sagt sich, was man lernen muB, das tut S x 4 ; 3 
man nicht gerne. Aber lernen durch Spiel, ‘ ies : ae ae ae =i 
das ist eine feine Sache. Und deshalb insze- $A sa : SES oa eee ; a oi ee 
nierte sie im Jugendheim eine Gerichts- : 5 rR So i, 
verhandlung. Das einzig Echte war der Re a ihe a eS 2 (ae 
Richter; er ist namlich wirklich einer. Alle ie - oe ae Se a ei ied 
anderen auftretenden Personen: Angeklagte, Mpa eee). ey ae oe. 
Zeugen, Staatsanwalt, Schoffen und Vertei- poet at ee ees ee oes oe aterm 
diger waren Angehérige der Gewerkschafts- eee 
jugend. Mit Feuereifer waren alle bei der es, as oom 
Sache und zeigten sich der Situation mit Li Re age 
gutem Einfiihlungsvermégen und Schlag- ae 
fertigkeit gewachsen. s* sa Se 
An jede Verhandlung schlof sich eine Dis- 
kussion an. Eine lobenswerte Aufgabe, den 
Jugendlichen die Arbeit der Gerichte und 
die Schwierigkeit des Rechtsprechens naher- 
zubringen. B RAVO! Karsten Rist, Kapellen/Moers, sah seine Arbeitsstatte. So oft machte er 
In nachster Zeit soll auch die Tatigkeit der den Weg, eines Tages im Morgengrauen ergriff ihn die Schénheit des 
pees gerichte in gleicher Form behandelt altgewohnten Bildes. (Karette, Radionar 1:3,5, Blende 3,5, 1/5 Sek.) 

_ werden. 
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i pee | i ae Bee! England 
i ' eee rn BA boc he 

iP oped ae 4 \ oA) Mit der Frage ,Was tut die englische Ge- Mindestlohnsatze fiir alle Lehrlinge, Antrag 
Pe 8 Boks Pat werkschaft fiir ihre jungen Mitglieder“ und auf eine 40-Stunden-Woche und 14 Tage jahr- 

= E oe 4 oa oy y dem bertihmten geziickten Bleistift bestirmte lichen Urlaub, Antrag auf Abschaffung von 
~ Ne Pe) Sich eines Tages den Abteilungsleiter fiir Er- Uberstunden und Nachtarbeit, angemessene 
3 \ — ziehung im Trades Union Congress in Lon- Unterstiitzung bei Arbeitslosigkeit, Krank- 

ee se don (Sitz der englischen Gewerkschafts- heit oder Unfall. AufSerdem wurde in der 
i gi} ; i g leitung). Und ehe Mr. Winard, so hieB der Youth-Charter die Erhéhung des Schulent- 

aq 4 Kollege, antworten konnte, sah ich inGedan- _lassungsalters von 14 auf 16 Jahre beantragt, 
ee aX cj fred ken bereits meinen Block vollgeschrieben und als weiterer Punkt die Abschaffung von 

BT xed sae oa mit enormen Statistiken tiber Arbeitslosen- »blind-alley“-Beschaftigungen (wir wiirden es 
fey } ye a Re > 2 zahlen englischer Jugendlicher, operierte als Beschaftigungen ohne Aufstiegméglich- 
fa § 4 SAY <x voller Stolz mit den Vokabeln fiir ,Hilfs- keiten bezeichnen). 

id H yo x ay Ke ‘ ver : = toe sl geen vesem ny pgen »Wenn auch der Weg von einem Antrag zu 
BiG ee TE auf Sea une ee eis eh ae einem Gesetz bekanntlich schwierig ist’, 

ee ia % i: Te aia ; poo ql a Nae re een ATE sagte Mr. Winard nun mit einem freund- 
-— - } R Fs ees ‘3 nee e t i ee yaneety Da tf lichen Lacheln, ,so sind wir im Augenblick 

- e a _ a ae] mben. INS ou oe ge AR Work): araw doch so weit, daB die normale Arbeitswoche ie A ’ 3 ‘ war ich nicht gefaBt. Mein Gesicht verriet es ee di A . te OO Eg os 4 E alirsaiéinlich dena Ni Winard2sante:” Die fiir die Jugendlichen auf 40 bis 45 Stunden 
ae ee te — ed Wake MueeACbel sind anc herabgesetzt wurde. In den meisten Indu- 

fe Meee cc ai ey ner iss ome A eit aun I: an ae strien gibt es 14 Tage Ferien, und die gesetz- 

ee Ee Mi pease, aa : Sawai a Ma aia lichen Feiertage werden tarifmaBig entlohnt. 
an ars: 3 het Con eee ee Uberstunden fiir Lehrlinge wurden gesetzlich Ge 2 : = = 2 hatte ich die Stempelschalter in unserem A ely a 

s fe. - ay Land vor Augen und sah die Menschen- begrenzt, und die Nachtarbeit ist in ded ey pei gr of sdilancen Reape meisten Industrien fiir Jungarbeiter ver- 
a - ee iy yr = g : ei wet boten. Das Schulentlassungsalter konnte je- 

= S Ke Abs Wenn Sie auf der Jagd nach Statistiken doch bisher nur auf 15 Jahre erhéht werden. 
4 q 13 liber unsere jugendlichen Mitglieder sein Aber, wie gesagt, wir stehen zu unseren 

Be Be ie 3 of ae sollten, so werden Sie sich umsonst be- Forderungen.” 
es ‘ela ik 4 miihen“, hérte ich gleich darauf Mr. Winard , é ji 7 

ee eS Shay FA" sehr ruhig weitersprechen, ,denn, sehen Sie, »Vielleicht interessiert Ihre Leser noch, da 

Van ?. sy a! [424 wir als Trades Union Congress und ebenso ene ene Peceutends pelle oe ae 
<a, 3 e — = die meisten der tiber 200 Gewerkschaften enkung spielen. Wir haben seit one 

Pie i >: aad Englands finden es besser, die jungen Ge- sogenannten »Youth Employment Service« 

y Be Pi | ] ‘i Rat en werkschafter nicht in Jugendausschiissen zu bei den Arbeitsamtern* (unserer Berufsbera- 
a. a | j by get isolieren, sondern wir lassen sie von Anfang tung gleichzusetzen). 

i Fae.)60hlUPOOEES ¥ an Seite an Seite mit den dlteren Kollégen Habe ich Ihnen nun auf Ihre Frage ein 
% Vv fe = Ee ae in die Gewerkschaftsarbeit hineinwachsen. wenig Antwort geben kénnen?“ brachte Mr. 

cee ih GG feo BS iste ee ee Das bedeutet aber nicht, daB8 wir tiber die | Winard das Interview zu einem guten Ende. 
Baa 77° faa SS sie Jugendprobleme hinweggehen. Im Gegenteil, Ich wiirde mich freuen, Deutschland einmal 

We SO Ji a = ae die SchutzmaSnahmen fiir die jugendlichhen  kennenzulernen.“ Da war ich natiirlich sofort 
a eee fo S Arbeiter nehmen einen breiten Rahmen in mit einer Parallele Deutschland—England bei 
7 Se =: a == eg den gewerkschaftlichen Fragen unseres Lan- der Hand und platzte mit der Frage heraus: 
eg re of s em des ein. Und Sie diirfen mir glauben, daS »Kénnte man die vielen arbeitslosen deut- 
a: eae oR , Saeco | wir nichts unversucht lassen, wenn es um schen Jugendlichen nicht voritibergehend in 
Tame Sy, ae Th | das Wohl unserer Jugendlichen geht.“ Mr. England unterbringen?“ Mr. Winard schit- 

4 Ey ee | a . 23 Winard blatterte beddchtig in einem dicken  telte langsam den Kopf und sagte: Ich 
Z Buch. ,Sehen Sie hier: 1947 im Zusammen-  glaube nicht. Wenn jemand Deutschland 

1, Junge englische Gewerkschaftskolleginnen be- Viren von Regierung und politischen Par- helfen kann, dann ist es Deutschland selbst." 
relten sich in Kursemt aut ihren, spateren Berul vores tei an\iwirdeselt gesetzlicher Arbeitsschutz Ich wei8 nicht, was ich noch sagte und ob 
2. Jungarbeiterinnen an Handwebstiihlen, wo sie fiir die jugendlichen Arbeiter erwirkt. Lesen ich mich ordentlich verabschiedete, ich wei 
von erfahrenen Kolleginnen angelernt werden. Sie selbst: HéchstmaB an Arbeitsstundenund nur, da& mich diese letzten Worte mehr 

= MindestmaB an Ruhepausen wdhrend der beeindruckten als alles, was ich seit Mona- 
enerted aoe. ae tant candy NM eeorul cali, Arbeit und Dauer der Ferien gesetzlich fest- ten in England tiber Deutschland hérte, und 

gelegt. Und hier weiter: 1948, Trades Union ich hatte auf einmal das schmerzhafte Ver- 
4. Englischer Jungarbeiter wird auf der Farm (Congress hat die Youth-Charter (Jugend- angen, schnell nach Deutschland zuriickzu- 
von dem 64 Jahre alten Gewerkschaftsfunktionér = yrkunde) angenommen." Ich iiberflog den gehen und nichts weiter zu tun, als fiir uns 
mit den Arbeitsbedingungen bekannt gemacht. englischen Text und notierte: Antrage fiir selbst zu arbeiten. Brigitta Schulze 

Fotos: Fox (3), B. O. PH. (1) A 

4 ree 2 A 

i ee a “3 hi Ge 
“ ik a. Wek see os Se « 

. ye E a CU lage 8 Ti ’ 
Vs Pe? oy 3 a it S23 
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a gr 7, 2 Le a oy j 
ea OS ee a. 8 Ee eo s Bs ey ‘ Kae _ i Le. Fee cals ° : 

nes Git Ma. \ > | ; ny Se fee ee ] me = >\ , | 4 e 
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| hE E i iE | ? | |_| | | iam Maou Te MSTA codaL ale Blame 11 
Paice A 45 44, 15 46 Fragen setzen wir in jeder Nummer aus. 

’ || Rose Stade ol ee 
4 4 riert auf eine Postkarte und sende sie an 17 : . ~ - 

: 5 a die Redaktion des ,,Autwdarts’’. Die Ant- 
Wild-Ren, Jagdfahrten auf _nordischer_Hochsteppe. Pt worten fiir die 6 Fragen dieser Nummer 

Vitalis Pantenburg. Verlag Union Deutsche Verlags- ] “ bi Fey" ran 
gesellschaft, Stuttgart. Preis: 7,50 DM, 188 Seiten = rater is zum 4. August in unserem 

Pi Given: Tagen’ deg: iglion: Sommers padit auch iden alt | Pe Pr | | estes Rees iS 
ruhigsten von uns das Reisefieber, Wir wollen her- Bei mehr als 5 richtigen Lésungen ent- 
aus aus dem Alltag, wollen andere Landschaften, an- 27 scheidet das Los. 
dere Menschen sehen, wollen spiiren, wie weit die a | | 
Welt ist. Die Lieder, die wir singen, sprechen davon, 
die meisten Gesprache kreisen darum. Auch das Bud, | ey Ty OP | 6 Fragen 
das uns heute vorliegt, preist das Fernweh. Den Ver- 
fasser, der euch kein Unbekannter ist. hat es nie sehr ot 1. Wie hei®Bt die Hauptstadt 
lange in seiner Wahlheimat Kéln gelitten, Nachdem Kanadas? 

* er, aus der Eifel stammend, zum ersten Male als 
Werkstudent in Finnland weilte, war er dem Zauber 2. Aus welcher Industriegewerk- 
des Hohen Nordens fir immer verfallen. Er arbeitete Kreuzwortratsel schaft kommt der neue Vor- 
mit Holzfallern, FléBern, Jagern und Fischern, nahm 
an Expeditionen nach Grénland und Spitzbergen teil, wv gageresc ht: 1 sieiier. Stoff, es Wasserpflanze, sitzende des DGB Christian Fette? 
fuhr mit den Robbenjagern hinaus. Im Rundfunk, be- 6: Stadt in Spanien, 9. Spielkarte, rémisches Ge- rH 
sonders im Schul- und Jugendfunk, berichtete er hau- | WaNd, 13. Bodensenke, 15. diinnes Gewebe, 17. ger- a aL dL: fig von seinen Erlebnissen, und die Lebendigkeit  Manischer Cott des Feuers, 19. béhmischer Religions- BGB? 
seiner Darstellung wie die wissensmaBige Unterbau- — $y /"NEN), ,70- jUmeismier Titel, 21. Preis einer Sache, 4. Was ist eine Koje? 
ung begeisterten seine Hérer, und seine Bucher wur- — Schiffes, 28. Kleidungsstiick, 30. Bankerott, 31, Hast. : 
ee von alt und jung gern gelesen De vorllegende Senkrecht: 1. Kartenspiel, 2. Handlung, 3, weib- Pac a mmm: (tito uch erzahlt von Wander- und Jagdfahrten in der  licher Vorname, 4. italien. Note, 5. mannlicher Vor- yi Hardanger Vidda, der norwegischen Hochsteppe. Mit name, 7. wie Nr. 17 waagerecht, 8. wie Nr. 20 waage- delegation des DGB zum inter: 
Biichse und Kamera, nur begleitet von den starken recht, 10, Wurstsorte, 12, Probestiick, 14. Theaterplatz, Doe ee 
Trecthunden, ziehen die Manner dem Polathirsch nach, 16. hohes Gebaude, 18. Krokodilart, 21. Himmelsrich- kongreB in Mailand? 
det hier in den offenen unbegrenzten Weiten der tng, 22. BlutgefaB, 23. NebenfluB der Weichsel, 25. 
Herr ist. Ein herrliches erregendes Abenteuer sind Kleiner Behalter, 27. Getrank, 28, Note, 29. chines CC Bur Comedy a1) 
diese Fahrten, die diese Handvoll Manner bestehen: egemes Olympiade statt? 
in winterlichen Schnee- und Eisstiirmen, in denen . 
kaum eine Wegemarke zu finden ist, in den zauber- Wortkettenratsel eS eee 
haften hellen Mittsommernachten, wenn der kniehohe . Ce CUMS LCM me Ce Con mg : ; : Ost — Fang, Stand — Werk, Rohr—Amt, Sport—Tier, “ Hi Wacholder bliiht, die Steppe mit ungezahlten Moos- Kunst — Bahn, Land —Haus, Stadt — Wort, Wand — CCT nAUFWA RTS” aufmerksam lest. 

bliten iibersat ist und der Himmel sich in den klaren Bren, Flagh” Nona 
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durch viele eigene Photos, und zwei Karten vertiefen sie ihe ne sane is wth meee, one 
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schiedenfarbigen Strimpfen. Auch in Deutsland pat Maria Dengler, Holzkirchen/Obb., 
sie schon viele Freunde, und die werden sich freuen, . Féchinger Str. 8, 
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Umfang hat und nur 2,80 DM kostet, Wenn ibr euren _vinia, 20. N, 21, Gase, 23. Soli, 24. I, 25, g, 26. Seine, 
kleinen Schwestern und Briidern dieses Buch ‘schenkt 29. Emden, 31, Almen, 34, Unze, 35. Man, 36. Oase, 
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CS awe eS ee FAHRTEN BUC 
ete a ae ea aN | 
UU ee 
PES ee S nib Die Schweizer Bahnhéfe sind sehr hell 
a ee MeL “ S re mit Blumen geschmiickt. Unsere beiij 

ES bye de e FT cs S$ : Eisenbahner sind entziickt von den Zif 

3 2 cee 4.13 c Pirie blattern, die die Abfahrtszeit anzeigen. 

is mah 1] co 3 Pen i ihren Schweizer Kollegen haben sie gig 

ie Aes yas nie ee ¥ — ‘ Freundschaft geschlossen und_ lassen 
Vas p | Se . ; : , 5 

Bae) AL) | ag os ' hig von ihnen erzahlen, daB ein Schweizer 

ag fai) ry a Sea | ie schaffner eine neunmonatige Lehrzeit a 

agate : onDo C NT hs Pe Lit vieren mu8. 27 Monate ist er Aspirant, 

| - SEC i] Ae pen diesen drei Jahren gelangt er ins Beat 

J aR a = verhaltnis. Er ist jetzt vier Jahre Bea 
1 ay S 2 und verdient netto 540 Franken, dazu 

a Fant) SL g ny das eS ars Kilometergeld von 120 Franken. Er ist 

fesvees rae Jahre alt und ledig. Wenn er verhel 

} PAT ALS ist, erhalt er je Kind 20 Franken undd 
a gz oe . ES Po Frauenzulage. Fiir ein mdbliertes Zim 

5 3 | 5 ee Be 5 a mit Licht und Wasser zahlt er monatlil 

a ee 2 i “ — Franken. Fiir das Essen gibt er taglich § 

i? fo : , Pi gee ee ee ee 7 Franken aus. Auf dieser Basis ist es 
, > ee : ee ee Series © = moglich, Anschaffungen, wie ein Moto 

H % aN an wage : ‘wi g 2 "zu machen. 

| eee : 3 aa aor pes Die italienische Schweiz bereitet schon 
=| e '* Ps fe pies af: ee Pi See Pee a me if Italien vor, andere Hauser, siidlicher 4 

we foe>\. tr es eee ee ee Bee ie ee oe schlag bei den Menschen, _ italieni 

‘al oo eee He erwi eee oe ay ae at ee aes Sprache. Einfahrt in den Tunnel, und 

3 Be Sa eee mood . wi eer A a Rak Peay LE pee gfe. sind wir in Airolo, stehen vor dem Dé 
Gey F oes om re ie = Aine ni iy a oA A REE mal der Tunnelarbeiter, die zehn Jahre 

foe at TN 5 Ss isd A A wien diesem Werk gearbeitet haben, das f 

RS | a J es Ms oN 6a : ches Opfer menschlicher Arbeitskraft 
‘J 4: Ee \ neal kostet hat. 
i arin gE Reg : In Chiasso bleiben unsere drei Schwa 

es SS Freunde blutenden Herzens zuriick. 4 
pens hier wieder Schranken, die sie hinda 

a aD Ter EST YT eR RO ACE ORES IE ST TERE nae : mit uns zu kommen. Das Winken wi 

Mailand, Nach langer, anstrengender, schéner und erlebnisreicher Fahrt vor dem Endziel, dem Kongrefigebdude. kein Ende nehmen, so lieb hatten wif 

a Se meee meaner eens gewonnen. 
Boo ye fas tae eee OES Bee Bec ae ~ Aub der anderen Seite tend scale 
ie et gee ane URS Tae a BR eee se Jespa-Kolonne italienischer Freunde 

ye OS -/ Jom aes Ae 2a ee Shoe aig a 7 Como. Unter der stidlichen Sonne am(e 
Sal tm eee . na ae San ceo dieeee 3 ae see strémte uns italienische Herzlid 

Beh SS ee | I ore 
i ee 4 ate "eh Tee + > 4 : . Dott. P. Valsechi, der Generalsekretar 
aps : eee wo > ee et. RS rae CISL fir die Provinz Como, begriiite 
ae ; ee pee ES io Sp ae - 5 ecm es sehr temperamentvoll im Gewerkschaf 
® Yay % I eT ey ARE ee Man versuchte buchstablich, uns 
se oe . Bo ry A ; _ at ; ts 3 Wunsch vom Munde abzulesen. In G@ 

i mo . “a ith > er tase f > van gibt es grofe Textilindustrie, und ge 
a g ear 2 aa Bo a. pe N ‘ jetzt steht man wieder in Lohnverhané 
1P Be NA 3S ame oy Ea wh. gen, da die Lebenshaltungskosten wi 
a ay ls ae Dy ee ae A al aoe fs Sy gesliegen sind. 

Be ‘ ; \ Il a re ©} Ae Die hiibschen Seidentiicher, die man uns 
oc t ree a ga oc ica by i “ Maddeln tiberreichte, werden sich immer 

ts N i ae as Sek sh dem Begriff italienischer Herzlichkeit 

aee | . S&S Be ~ rie Be as jj binden. 

a ie ee — 2% as Re jj 4 Ines Ferro, die Vorsitzende der in der@ 

me ¥ Nas eae Ee: fi : organisierten Frauen (ganz _Italiens), 

ge wes bee eg Le ee i griBte uns aufs herzlichste und hatte sti 
ee Ws a fe : * —- J} - mit Doris und Anni Freundschaft gest 
oa ie Nef Ra te 3 5 . B x sen. Seit drei Jahren ist sie Leiterin 

a F e = a = M = tee Frauenbewegung. Die Differenz 2wis 

«eo S| x BAe E i 2 2 f Ee i Manner- und Frauenléhnen wird it 

ee z Ps = a a ee . ae kleiner. In der Berufsgruppe I fir @ 
ae ae” : 5 : a4 i ian ie oo aon | pathen Schaffende betragt sie heute etwa 12¥ 

ae _ 3 A Be . © Bao e im Durchschnitt, Gruppe II fiir manuel 
meds i A os Bs =e a ig FS rufe etwa 20 v. H. 

_ = x = a a oa oe Mailand, das Ziel, ist erreicht. Mo 
a. lCU fC a ° & =). 8 kommt der grofBe Augenblick, die B 
= = x : ‘NS b y ) jing tt — =e steichung der Urkunde. Der Jugendselt 

sa - 3 j = fe 5h. der CISL Mailands begriiBte uns im 
ae = id werkschaftshaus, und es erklangen det 

{ =“ 2 - a und italienische Lieder. Im CISL sind # 
i ~ hs italienische Jugendliche organisiert. 

Sea Christian Fette, der 1. Vorsitzende des} 

oe ee eR ete dee EOE aR ce asa nak ee eae PSN Sra begriiBte uns vor der Kongrefhalle. 

Nach der Begriifung durch: Christian Fette, Matthias Fécher und Albin Karl machte man eine Gruppenaufnahme. fach fiihle ich mich euch verbunden. Ein 

eae ie a arm eceeereerncinas ee eee - a> - =  treter meiner Heimatstadt, einer m 
| ; j t 5 ; Wahlheimat und ein Kollege meines Ba 
: Cy ‘ ; : sind unter euch.“ Mit ihm schritten 

£ : } Z i em gang, Anni und Doris die Stufen @ 
{ ¢7™ . ¥; ‘ 1 Am um dem Prasidenten Finet die Gliido 

Pr, 7 <\ ad 5) adresse zu iiberreichen. Der Kongreb ¢ 

a <> ; Ee \ ee der jungen Delegation mit einer stiirmi 

3 us ie ( ts . Ma occ Ovation. 

’ ; i ‘ae = Oldenbroek dankte der Delegation im 

t g 2 2 7 F c ss men des Kongresses. Er fiihrte aus, dai 
| Z ee. = ¥ : Generationen deutscher Jugend mit 

“ -¢€ mF x ~ 3 wade in Aer Hand gegen ein sau 
' 4 Bi 3 f patie gekampft hatten. Er betrachte ihr Ersdi 

* aa ae 5 7 . & aie ef auf dem KongreB als ein gutes Ome 

* tal ia . si gebe der Hoffnung Ausdruck, dab si 

— . ‘ a. -- 4 4 mit der tibrigen Jugend der Welt 2 

Se: a ae ee x A friedlichen Arbeit zusammenfinden 

alin x fee 3 Er gab ihr den Wunsch mit auf den! 

 T to) Be 9 = Worte und Taten der Alteren Kolleg 
7m ie eres : tisch zu priifen und eigene, wenn m 

‘Wiggl begriift Finet und tiberreicht einen Blumenstrau8, das gleiche tut Doris beim Vorsitzenden des italienischen bessere Wege aufzuzeigen Zur i 

Gewerkschaftsbundes Pastore. 5; Fotos: Barbe! Strunk ses: gemeinsamee Zieles der freien :
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